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Vorwärts auf dem Weg zum Sieg
Unerbittlich entschlossen gehen wir in das fünfte Kriegsjahr

Kämpfen , arbeiten , durchhalten !
Von Friedrich Gain

otz . Vier Jahre lang währt nun schon der
unerbittliche Krieg , den das Weltjudentum
durch seine Werkzeuge Plutokraten und Bol
schewisten gegen uns führt . Vier Jahre lang

fämpft die deutsche Wehrmacht mit beispiel
lojem Heroismus für die Freiheit und Unab¬
hängigkeit des Reiches . Vier Jahre lang ar¬
beitet die Heimat willig und zielstrebig nur
für den Sieg . An der Schwelle des fünften
Jahres in dem gewaltigsten Völkerringen aller
Zeiten verlohnt es sich, einmal flar den Stand¬
punkt aufzuzeigen , an dem wir heute stehen ,
um von ihm aus zu erkennen , ob unser Glaube
an den Endsieg der deutschen Waffen in Tat
sachen verankert liegt , oder ob er lediglich eine
durch nichts zu begründende Hoffnung ist .

Haben wir diesen zweiten
Weltbrand oder überhaupt nur
eine örtlich begrenzte Aus¬
einandersehung mit der Waffe

gewollt ? War es unsere Ab¬
ficht , die Völker auf das

Schlachtfeld zu zerren und sie in
Kämpfen , die mit unerbittlicher

Härte geführt werden , verbluten
zu lassen ? Lag es in unserem
Bestreben , die stolzen Städte
Europas nacheinander in Schutt
und Asche zergehen zu lassen ?
Nichts war unserer und der Ab¬
Ficht unserer Führung ferner ,
als den friedlichen Wiederauf¬
bau Deutschlands aus der Not
ber Jahre des Niederganges
nach dem Ersten Weltkriege
durch einen blutigen Waffen¬
gang auf Leben und Tod zu
unterbrechen . Wir wollten nur
unsere innere Geschlossenheit
vollenden und im Zusammen¬
leben der Völker unsere Frei¬
heit und Unabhängigkeit durch¬
fegen . Das paßte ihnen nicht ,
den Feinden der europäischen
Einheit . Sie wollten tein star¬
fes Deutschland , kein einiges
Europa , das ihren verbrecheri¬
schen Plänen im Wege gestanden
hätte . Ihnen war nur ein sich

selbst zerreißendes Reich recht
und ein Kontinent , der in sei¬
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so mächtig , so erhaben und so schön wie noch nie
zuvor in unserer Geschichte . Das weiß ein jeder
von uns . Und deshalb fennen wir in all unse¬
ren Mühen und Nöten auch nur ein Ziel : Den
eindeutigen Sieg der deutschen Waffen .

Als vor vier Jahren der Krieg entbrannte .
da ist fast keiner unter uns gewesen , der mit
einer so langen Dauer der Auseinandersehung
gerechnet hätte . Die ersten zehn Monate des
Kampfes schienen denen recht gegeben zu haben ,
die eine baldige Entscheidung erwartet hatten .
Inzwischen sind achtundvierzig Monate vergan¬
gen und noch immer nicht ist das Ende der An¬
trengungen und Belastungen zu sehen . Eines
jedoch haben wir in den verflossenen vier Jah¬

( Fortsetzung auf Seite 2 )
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Flotte

sperrt das
NASSEDREIECK

Auf dem Höhepunkt angelangt
Von Hauptmann Werner Stephan

|

otz . Als an jenem Sommersonntag vor vier | und Ausbildung schon geschaffen haben gegen
Jahren die Botschafter Großbritanniens und über den Kaders , die Frankreich , die stärkste
Frankreichs die Kriegserklärungen ihrer Regie - Militärmacht der Welt , aufzustellen vermochte !
rungen in Berlin überbrachten , war man in Allein der polnische Bundesgenosse , den die
London und Paris guter Laune und glänzender Kriegshezer an der Themse zunächst vorzu¬
Stimmung . Es schien so leicht , das kleine Reich schicken gedachten , sollte genügen , um die Wehr
im Herzen Mitteleuropas mit seinen ungünsti - macht des Reiches außer Gefecht zu setzen . Es
gen Grenzen , seiner unzulänglichen Ernährungs - mußte einen reizenden Krieg " geben , einen
und Rohstoffbasis auszulöschen . Was wollten Krieg ohne Risiko und Aengste - so dachte man
denn schon die 640 000 Quadratkilometer , über in London und Paris .
die es zwischen Rhein und Ruhr verfügte , be =
deuten gegenüber den weiten Kontinenten , die
die beiden Westmächte in Jahrhunderten errafft
hatten ! Außerdem : seit vier Jahre erst hatte
Deutschland seine Wehrfreiheit wiedergewonnen .
Was fonnte es in so furzer Zeit an Bewaffnung
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An den eigenen Grenzen im Besitz eines weiten

Sicherungsraumes .

Rüstung , Arbeitspotential Rüstung ,Arbeitspolential Er¬
Ernährungsgrundlage auf nahrungsgrundlage auf Kon¬

engen Raum beschränkt . linentaleuropa u Ukraineausgedehnt

nen Wirren und ewigen Auseinandersetzungen
vergessen hatte , welche Aufgabe in der Welt zu

erfüllen ihm obliegt . Deshalb erklärten sie

vor genau vier Jahren den Krieg .

SPANIEN

3 .

Mittelländische
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Im Reich ging man demgegenüber mit ernster
Entschlossenheit in diesen aufgezwungenen
Kampf . Man sah keine Fahnen und leine
Blumen wie 1914 . Keine jubelnden Massen ge¬
leiteten die Soldaten an die Transportbahnhöfe
wie 25 Jahre vorher . Das deutsche Volk war

1943
A: Alumin
E Eisen
H Holz
K Kohle

Petrol .
Roggen

W Weizen

H

R

RH
H

R

WW K

EKE

K E

E

P
RWHK

Bur

W

Immer größere Kampfmittel des Reiches

Ww

Schwarezes

uns in den Mittagsstunden des heutigen Tages DieWeltpresse hält unsere Lage nach vier Jahren Krieg für besser als die unserer Gegner

Wer spricht noch von Danzig oder Dom Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung ihrer Gegner , und daß ihnen infolgedessen
Korridor ? In der Tat : Fast haben wir es
schon vergessen , woran die lodernde Flamme

Goe . Berlin , 3. September .

In einer Ueberfülle von Stimmen ergreift

tage des Kriegsbeginns . Sicherlich ungewollt

der Sieg näher stände als den Alliierten . Be¬

sonders aufschlußreich ist dabei in einzelnen

Dieses Krieges sich entfacht hat. Und doch die Weltpresse das Wort zum fünften Jahres- chen Agitation. Hier heißt es nämlich , es seies wichtig , sich den Anlaß zu dem gegenwärti¬

gen Waffengange ins Gedächtnis zurückzurufen,
um die Verlogenheit der Begründung zu erken =
nen , mit der die Feinde das Schwert wider
unsere gerechte Sache führen . . Um Polens Un¬
versehrtheit wieder herzustellen , sind die West¬

lieferte der intimste Freund Roosevelts , Harry

,,Trotz der inten =

hin die stärkste Militärtombination

Merr

TORKE

sich von vornherein darüber im

flaren , daß es bei der Fort
jegung des 1918 nur unterbro
chenen , aber nicht endgültig

entschiedenen Krieges um Sein
oder Nichtsein ging . Es wußte ,
daß Danzig nur der Anlaß , nicht
die Ursache der Verwirklichung
war . Auch ein Verzicht auf die
Wiederangliederung dieser ure
deutschen Städte würde die

Kriegspartei in England und
in Frankreich nicht besänftigt
jaben . Zwei Weltmächte hatten
ihre Vorbereitungen beendet ,
um einen unbequemen Staat ,
dessen raschen Wiederaufstieg
die gesamte Menschheit seit
1933 mit Erstaunen beobachtet
hatte , auszulöschen , ehe er ein
wirklicher Konkurrent werden
fonnte . Und wenn bei ihnen
selbst etwa irgendwie noch

dannHemmungen bestanden ,
ertönten ermunternde Zurufe

Donvon zwei Seiten her :

Washington und von Moskau
aus , wo man sich zunächst noch
im Hintergrund hielt , um erst
im geeigneten Zeitpunkt selbst
handelnd hervorzutreten .

Die Welt weiß , wie die
deutsche Wehrmacht binnen furs

zer Frist den Feinden dieses
Konzept verdorben hat . In

vier großen Feldzügen warf sie den eng
lischen Gegner aus Europa hinaus , vers
nichtete sie das französische Millionenheer und
brachte sie den kleinen Verbündeten der West¬

A

Unvergänglichen

mächte zum Bewußtsein , daß ihre Kräfte für den
Kampf gegen die Vormacht Europas völlig unzu¬
reichend waren . So wurden die deutschen Ver

teidigungsfronten, die 1939 noch an Rhein und

zwei Kriegsjahren weit nach Osten und Norten,
zwar richtig, daß es den Alliierten da oder dort Westen und Süden vorgeschoben. Im Kampf

mit Polen bis zum Bug und San , dann über
in der letzten Zeit gelungen sei , Terrain zu ge =

optins , den vielleicht wesentlichsten Bei¬
trag zu diesen Aeußerungen , indem er in einem winnen . Man dürfe jedoch nicht vergessen, daß das Nordkap , hierauf an die Biskaya und schließ¬

es sich dabei um Scheinerfolge oder um lich ans Aegäische Meer .

Aufsaz im „American Magazine " sich zur ge- Pyrrhussiege handle , da die damit verknüpften Ruhm hefteten alle deutschen Wehrmachtteile in
genwärtigen Kriegslage äußerte . In diesem

mächte angeblich in den Kampf getreten. Da- Aufsatz untersucht Hopkins unter anderem auch Verluste in jedem Fall so groß gewesen seien, all diesen Schlachten an ihre Fahren . Von
von den neuen Sedon - ,

bei haben sie das Gebiet dieses ausgelöschten die derzeitige Stärke der Dreierpaktmächte und daß diese Aktionen , vom Standpunkt einer Kutno bis Narvik ,

Raubitaates an der ehemaligen deutschen Ost- schreibt dazu im einzelnen : rationellen Kriegfühung aus gesehen , niemals Aisne - und Sommekämpfen bis Korinth und
einen Siegeszua ohnegleichen .gerechtfertigt werden könnten . Dagegen hätten Kreta gab es

für den Fall, daß sie siegen würden . Mit deriven Luftangriffe ist die Rüstungserzeugung die Dreierpaktmächte in den ersten Kriegsjah- Europa war gegen alle fremden Mächte geeint ,
art erbärmlichen Behauptungen ist die Welt der Achse kaum mehr als zehn vom Hundert ge=

heute nicht mehr zu täuschen. Sie hat längst sunken, man muß damit rechnen, daß sie jetzt ren nicht allein so ungeheure , vor allem ge- bevor die Völker auch nur voll zum Bewußtsein

zu Beginn des fünften Kriegsjahres bedeu = bietsmäßige Erfolge errungen , daß sie davon der neuen, veränderten Lage erwacht waren .

eingesehen, daß die Briten in dem deutschen tend größer ist als zu Kriegsbeginn. Man noch jahrelang zehren könnten, sondern sie hät- Ein Sturmwind war über sie hinweggefahren .
Wiederaufstieg zu Macht und Größe eine un¬ ten diese Eroberungen auch mit einem Mindest - Etwas Großes , Gewaltiges hatte sie fortge

begründete Gefahr sahen , die sie im Keime er = darf nicht vergessen, daß die Achse auch weiter: maß an Verlusten , und daher also mit einer rissen. Das deutsche Volk aber, dessen Soldaten
stiden wollten. Sie trachten lediglich danach, der Welt ist, und daß die Achsenmächte eine vollen Wahrung der Substanz ihrer Kriegsbe- so herrliche Siege errungen hatten, war von
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit zu ver¬ reitschaft gemacht . Andere Zeitungen verfolgen einem neuen Gefühl der Kraft und der Ruver¬

U -Boot - und Flugzeugerzeugung von unerhörtem
nichten und das Reich für immer auszulöschen Ausmaße besitzen." Hopkings folgert aus dieser die Linie der gegnerischen Hoffnungen und zei sicht erfüllt, dessen Bewährungsprobenun folgen

im plutokratisch - bolschewistischen Lager an die Diese Probe begann am 22 . Juni 1941 , als
So ist dieser Krieg der schwerste und här- Lage, daß noch sehr harte Kämpfe por gen , wie hier weder die Ewartungen , die man

dem amerikanischen Volte " lägen , um dann
teste. Denn wir müssen uns mit unserer ganzen seine Meinung in dem lapidaren Saz zusammen- tärische Eintreifung knüpfte, in Erfüllung gin- Gegner Tatsache wurde , der die Jahre des

Blockade noch diejenigen , die man an die mili - der Zusammenstoß mit dem bolschewistischen

uns zur Verfügung stehenden Kraft gegen die zufassen : „ Wir werden sowieso teinen
teuflischen Pläne der Gegner wehren und wer¬ gen . Summarisch wird dann die augenblickliche Kampfes um Europa zur Vervollständigung

schnellen Sieg erringen . "
den nicht eher ruhen dürfen , bis nicht uns , son¬ Lage mit der Feststellung umrissen : „ Die sowje - seiner ungeheuren Rüstung und zum riesenhaften
dern unseren Feinden der Atem ausgegangen Wenn aus dieser Stimme des Vertrauten tische Offensive größten Stils in diesem Som - Ausbau seiner wehrwirtschaftlichen Kapazität
ist . Es ist auch dem Letzten in dem entferntesten Roosevelts ein starter Pessimismus zu er - mer konnte sich bisher nirgendwo planmäßig benutzt hatte . Nun standen seine technisierten
Dorfe unseres Vaterlandes klar geworden , wor - tennen ist , so beweisen erst recht die zahllosen entwickeln . Ebenso fonnte von den Achsengeg : Millionenheere an den Grenzen . Seine gewal .

um es in diesem Streite geht : Nicht um den Stimmen der Weltpresse , daß troz aller anglo - nern die Zweite Front auch im vierten Kriegs tigen Luftflotten waren bereit , sich auf das
Besitz dieser oder jener Provinz , sondern um amerikanischen Agitation überall der Wandel , jahre noch nicht geschaffen werden . Hierin ruhe Reich zu stürzen . Im Sommer und Herbst 1941
das Leben jedes Einzelnen von uns . Es wäre der sich seit Kriegsbeginn vollzogen hat , deut der Beweis dafür , daß alles , was Engländer , gelang es , in zwölf großen Kesselschlachten den
verhängnisvoll , anzunehmen , dieser Kampf lich erkannt wird . Fast alle Betrachtungen Amerikaner und Bolschewisten bisher zu Lande , gefährlichen Feind 1000 Kilometer und mehr
würde lediglich für uns ausgefochten . Wir gipfeln in der realistischen Erkenntnis , daß die zu Wasser und in der Luft erreichten , den Aus - nach Osten zurückzuwerfen und jenseits
wissen , daß in ihm das Schicksal aller Genera - Lage Deutschlands und seiner Verbündeten am

schaffen , in der die bolschewistische Gefahr weittionen, die nach uns kommen, entschieden wird. Beginn des fünften Kriegsjahres, unbeschadet gang des Krieges nicht entscheiden könne. Düna und Dnjepr eine Verteidigungszone zu

Unterliegen wir , dann sind wir , unsere Kinder der von der Feindagitation über Gebühr aufge- Das Reich verfüge nach vier Jahren Krieg vom Zentrum Eurovas entfernt gehalten wird.
und Kindeskinder für immer verloren . Errin - bauschten „ Siege " der Alliierten nicht nur weit über immer größere Kampfmittel Die Heeresscharen der Sowjets wurden durch .
gen wir den Sieg , so wird uns und allen spä - günstiger als zu Beginn des Krieges sei, son- und sei in der Lage , den Krieg bis zum totalen die furchtbaren Schläge , die sie von Bialystok
seren Geschlechtern ein Reich erstehen , so groß , dern auch erheblich besser als die Siege weiterzuführen . bis Brianst erlitten , empfindlich geschwächt , Den¬

aus dem Buch der Geschichte . mußte .

von



forderlichen Umfang zur Verfügung stellt .
Seute ist durch die Siege unserer Truppen die
Ernährungsbasis geschaffen , an der es dem
Reich bis 1939 so schmerzlich fehlte . Heute steht
der feindlichen Koalition nicht ein fleines , pon
der Welt isoliertes Deutschland gegenüber , son¬
dern ein ganzer Kontinent , verbündet zudem
mit dem japanischen Volk, dem Herrscher im ost¬
asiatischen Raum , der den Anglo -Amerikanern
unlösbare Probleme aufgibt .

noch waren die in jahrzehntelanger Arbeit aus - | Waffen und technische Hilfsmittel in jedem er .
gerüsteten und zum Kampf erzogenen mosto¬
witischen Streitfräfte zu immer erneuten ge¬
fährlichen Vorstößen in der Lage . Zweimal
brachten die ungewohnten Verhältnisse des
winterlichen Klimas ernste Krisen . Aber stets
wurde noch vor den großen Strömen Weiß¬
rutheniens und der Ukraine den vorstoßenden
Sowjetheeren Einhalt geboten. Immer wieder
verbluteten sich Millionen von Untertanen Sta¬
lins . Und auch den riesenhaftesten Mengen von
sowjetischen Panzern und Flugzeugen war fein
nachhaltiger Erfolg im Kampf mit den helden¬mütigen deutschen Soldaten beschieden .

So auch in den Tagen kurz vor dem Schluß
des vierten Kriegsjahres , in denen sich nach den
Absichten der Anti -Achsenmächte die besondere
Erfolgchance aus dem Zusammentreffen von
Aktionen der Bolschewisten und der Anglo¬
Amerikaner ergeben sollte. Vom Kuban bis zum
Ladogasee branden die Massen der motorisierten
Divisionen gegen die deutschen Stellungen , die
weit im europäischen Vorfeld verlaufen . Die
Engländer und ihre Verbündeten von jenseits
des Ozeans jedoch haben nach mühsamer und
verlustreicher Eroberung einer unserem Konti¬
nent porgelagerten Mittelmeerinsel eine Pause
eingelegt , die sie nach ihrer Gewohnheit mit
Krieg gegen die Zivilbevölkerung ausfüllen .
Wie im ersten Weltkrieg durch die Hunger
blockade , so suchen sie heute durch die Terror¬
angriffe aus der Luft den Kampf in Aktionen
gegen das Hinterland zu entscheiden. Aber der
Unterschied zwischen 1918 und 1943 ist dennoch
gewaltig. Heute ist ein riesiger, fest organisier
ter Raum vorhanden, der für die KriegführungDeutschlands und seiner Verbündeten Rohstoffe,

Genügend Divisionen stehen bereit
Macht und Glauben verbürgen den Endsieg unserer starken Waffen

Dr . W. Sch . Berlin , 3. September .

teren Verlauf des Krieges noch zu meistern ,
Die gewaltigen Aufgaben , die wir im wei¬

und die schwere Bürde , die wir noch zu tragen
haben, sind nicht von zeitlich unbegrenzter Dauer .
Daß die Zeitnot als furchtbares Gespenst

Bewährungsprobe, die ihm am Ende des vier zeichnet sich in der letzten Zeit immer klarer
Deshalb ist das deutsche Volk in die harte hinter unseren Feinden die Peitsche schwingt ,

ten Kriegsjahres auferlegt ist, mit Mut und und schärfer in besorgten Aeußerungen auf der
Zuversicht hineingegangen . Seit die Schlachten Gegenseite ab. In der letzten Nummer der
um die Ukraine und um das Mittelmeer , tau - Londoner Sonntagszeitung Observer " fanden
send Kilometer von unseren Grenzen entfernt . wir eine militärpolitische Betrachtung , die nach
in aller Schärfe entbrannt sind, ist der Höhe- dieser Richtung jedes bisherige Maß über
punkt des Krieges erreicht . Die Feinde können schreitet . Da wird bewegte Klage geführt , daß
ihn nur dann gewinnen, wenn es ihm gelingt, die britischen und amerikanischen Truppen im
dem deutschen Volk wieder zu entreißen , was Mittelmeerraum die Zeit und die ihnen gege¬
es in den siegreichen Schlachten der glorreichen bene Möglichkeit nicht schneller und besser ge¬
Feldzüge seit 1939 errang . Aber das wäre nur nuht hätten . Der Verfasser des Auffages über¬
möglich , wenn sie seinen Kampfgeist und seine steht bei seinen Vorwürfen , daß die militärische
Moral zu zerbrechen vermöchten . Der Stolz je Führung unserer Gegner nicht so fonnte , wie
doch auf das , was unsere Soldaten in vier sie wollte , weil nacheinander der heroische Wie
ruhm - und leidvollen Kriegsjahren vollbrach derstand unserer Truppen in Tunis und auf
ten , wird uns davor bewahren , matt zu wer - Sizilien ihnen das Gesez des Handelns vorge¬
den . Der Kampf um das Reich , den unsere schrieben und ihnen entscheidenden Zeitverlust
Feinde 1914 entfesselten , tritt fekt in sein zugefügt hat .tritt fekt in sein zugefügt hat . Jetzt sei, so sagte Observer "
dreißigstes Jahr . Er muß und wird das ist die weiter , so viel Zeit verstrichen , daß nur noch
Lehre gerade der letzten schweren Monate sechs Sommerwochen für weitere Operationen
siegreich beendet, werden , weil an den seelischen übrig blieben . Zu einer vollkommenen Erobe¬
und materiellen Kräften , die dieser Krieg im rung Italiens sei das zu wenig , und auch den
neuen Europa ausgelöst hat , auch die riesen- Sowjets verblieben nur noch sechs Wochen bis
haften Machtmittel der bolſchemistisch -plutokra - zu den herbstlichen Regenfällen. Wenn aber
tischen Koalition schließlich zerschellen müssen. am Ende dieser sechs Wochen die Achsengegnerdie Möglichkeit des Endsieges nicht auftauchensähen, so würden sie einer ganz schweren

Krise gegenüberstehen .Kämpfen , arbeiten , durchhalten !
(Fortsetzung von Seite 1)

ren erfannt : Daß wir niemals unterliegenwerden , wenn wir uns
Während der ersten beiden Jahre hat uns die
deutsche Wehrmacht in raschen , harten Schlägen
die Voraussetzungen geschaffen , die für den
Sieg erforderlich sind. Sie hat in den verschie¬
denen Feldzügen fast den gesamten europäischen
Raum unter die deutsche Kontrolle gebracht,
die britischen Festlandsdegen zerschlagen und
die heute noch nicht geklärten Fronten, die zuAnfang nicht weit von der Oder und vom
Rhein entfernt lagen , über tausend Kilometer
nach dem Osten und bis an den Atlantik zurück¬
gedrängt . Darüber hinaus ist unsere Stellung
im Norden und Süden Europas gesichert , so daß
die Anglo -Amerikaner , wenn sie es wagen soll¬ten, uns anzugreifen, überall auf Granit beißen
würden . Aus dieser entscheidenden militärischen
Position tönnen wir der weiteren Entwidlung
gelassen entgegensehen. Ueberall an den Gren
zen unseres Kontinents stehen starke deutsche
Armeen . Sie werden dafür sorgen, daß es
feinem Feinde gelingt , in die Festung Europa
einzubrechen .

Die wirklich einmaligen Erfolge , die unsere
Wehrmacht in den ersten Jahren dieses Krieges
errungen hat , sind und bleiben die Faustpfän¬der für unseren Endsieg . Der weitaus größte
Teil Europas steht seit langem im Dienste der
Deutschen Kriegführung . Seine unerschöpflichen
Rohstoffquellen und die gewaltige Arbeitskraft
unseres Kontinents sind ihr nutzbar gemacht
worden. So kämpft und schafft fast unser ge¬
samter Erdteil für den Sieg , der eine gerechte
Ordnung Europas ermöglichen soll . In diesem
größten Schicksalstampf unserer Geschichte ist
unsere Ernährung nicht reichlich, aber durch die
fruchtbaren landwirtschaftlichen Gebiete, die sichfruchtbaren landwirtschaftlichen Gebiete, die sich
fest in unserem Besiz befinden , auf Jahre ge¬fichert. Ein Aushungern Europas ist deshalb
in diesem Kriege unmöglich .

Das ift bie Lage, in der wir uns heute bes

tung in der Erhaltung des Vaterlandes sehen .

sehen. Unsere zerstörten Häuser in den Dörfern
Was wir in diesem Ringen einbüßen , ist zu er

und Städten werden nach dem Siege schöner als
zuvor wieder erstehen. Unsere stellenweise ange¬
schlagenen Industrien werden besser wieder auf¬
gebaut . All die vielen, die den Bestand ihres
Vaterlandes an der Front und in der Heimat
mit ihrem Opfertode erfauft haben , werden in
ihren Kindern weiterleben . Eines aber wäre

Die Freiheit , die wir so heiß lieben.
für immer verloren , würden wir unterliegen :

Wenn man diese Ausführungen aus der
Verkleidung der vorsichtigen Formulierung her¬

Sorge , daß alle Hoffnungen auf den Endsteg
ausnimmt , so erkennt man hinter ihnen die

von unseren Feinden aufgegeben werden müß¬
ten, wenn es ihnen nicht in den nächsten sechs
Wochen gelingt, uns die entscheidenden Faust
pfänder des Sieges , die wir uns im ersten
Abschnitt des Krieges erkämpft haben , wieder
zu entreißen . Wenn man sich nach vier Jahren
Krieg in dieser Weise als abhängig vom Er¬
gebnis weiterer sechs Wochen erklären muß, so
kommt das doch dem Bekenntnis der militä

Soff =Wie wir den Krieg fiegreich beenden wollen ? rischen Ohnmacht und der
Es ist müßig , sich darüber in Gedanken zu ver¬ nungslosigkeit schon sehr nahe . Wir

lieren . Unsere bisherigen Erfolge sind uns die wollen jedoch vorsichtig bleiben . Ebenso wenig
Gewähr dafür , daß wir nicht vernichtet werden. unsere Festungswälle mit erneuerten Bosaunen
Im festen Vertrauen auf den Führer und im
unerschütterlichen Glauben an seine Sendung ins andere Extrem des verfrühten hemmungs¬

von Jericho umzublasen , verfallen wir nicht

müssen und werden wir das harte Schicksal losen Jubels , wenn da oder dort einmal aufmeistern. Wir wissen, daß unermüdlich die der Gegenseite jemand unter der Last der Sor¬
Stunde vorbereitet wird , in der wir wieder gen zusammenzubrechen scheint . Wir halten
furchtbare Schläge austeilen werden . Bis

dahin heißt es : Durchhalten und sich bewähren ! dern an die harten und nüchternen Tatsachen .
uns nicht an einzelne Anzeichen der Panit , son¬

Nicht weich werden , auch nicht im schlimmsten
Terror ! Wie uns Nationalsozialisten früher
der Terror der Gegner im Innern nicht be¬
zwunden hat , wie wir trok aller Niederlagen
und Rückschläge als einer Saufen , mittellos
und ohne Hilfe die Fahne hoch gehalten haben
und weitermarschiert sind, so wird uns heute als
starkes und mächtiges Bolt im Bunde mit zahl¬
reichen geachteten Freunden kein Schrecken der
äußeren Gegner bezwingen. Damals hatten wir
nichts als den Glauben an den Führer. Wie er
fein Ziel erreichen wollte , wußte niemand von
uns . Heute besigen wir alle ficheren Grund¬
lagen für den Sieg . Jedermann fann sie flar

Führung zu vertrauen und unbeirrt unserensehen. Wir brauchen nur standzuhalten , unserer

Weg zu gehen. Dann ist der Sieg uns nicht zu
nehmen. Dann wird unser Reich ewig sein.

in
Bis die

wir angesichts des rasenden Vernichtungssturmes ,der über uns daherbraust , die gläubigen Verse
Hanns Gottschalks immer vor unseren Augen
sehen :

leyter Zeit fäwer getroffen haben, wollenfinden . Alle Garantien des Sieges haben wirfest in unseren Händen . Nun kommt es alleinDarauf an , sie zu halten und sich zu bewähren ,bis die Zeit der endgültigen Entscheidung her¬
anrückt . Der Feind trachtet danach , uns mürbe
zu machen , um uns zu vernichten . Gelingt es
ihm nicht , bleiben wir start , hart und uner¬
schrocken , dann sind seine Pläne gescheitert , unb
wir haben gesiegt .

Weinen die Dome ? Stürzen die Geister ,
begraben sie Gott ? Feuer fällt . Aber als

letter Pilaster stürmt Ewiges gegen den Tod .

Ewiges stirbt nicht , ewig bift , Reich , Du
am Herzen der Welt . Feuer fällt . Aber im
legten gotischen Turm läutet Gott . .

Deutsches Staatsministerium

und

() Berlin , 3. September .

Der Führer hat durch Erlák vom 20. August
1943 den Staatsminister 44-Obergruppenführer
Karl Hermann Frank zum deutschen
Staatsminister für Böhmen

Mähren mit dem Sik in Prag ernannt
und die Errichtung eines deutschen Staatsmi¬

Der beutiche Staatsminister für Böhmen uns
nisteriums für Böhmen und Mähren verfügt .

Mähren führt die die Wahrung der Reichsin¬
teressen im Protektorat umfassenden Regie¬
tungsgeschäfte , während der Reichsprotektorder Bertreter des Führers in seiner Eigenschaft
als Reichsoberhaupt ist.

Die aber besagen , daß die Sowjets in
den beiden Monaten ihrer Sommeroffensive
viele Sunderttausende von Sol¬
daten und jeweils achttausend , zusammen also
rund sechzehntausend Panzer ver¬
loren haben , und daß nach allen Zeugnissen aus
englischen und amerikanischen Quellen die
Ernährungslage in der Sowjetunion
fatastrophale Formen anzunehmen
droht. Wir wissen nicht, wie lange der östliche
Gegner die Folgen einer solchen gewaltigen Ab¬
nuzungsschlacht und den Verlust der wesentlichen

ertragen fann . Aber wirKornkammern noch

hin in elastischer Verteidigung den strategischen
haben das Vertrauen , daß unsere Front weiter

Druchbruch der Bolschewiken zu verhindern ver¬

mag , bis schließlich dem Gegner doch einmal des

Atem ausgeht .
Wenn die in unsere Ostfront gesetzte Soff¬

nung Erfüllung findet , so bleiben im Westen
die Probleme des Bombent errors und
der Invasionsdrohung . Die Anzeichen

frieges vor einer entscheidenden Wende stehen,
dafür , daß wir in der Entwicklung des Luft¬

haben sich im Verlauf der letzten feindlichen
Luftangriffe schon scharf abzuzeichnen begonnen,
Wenn diese Anzeichen nicht trügen , so entfällt
in der Kriegsrechnung unserer westlichen Gegner
ein Faftor , dem sie eine geradezu entscheidente
Bedeutung beimessen wollten . Daß die Englän
der und Amerikaner an das Risiko eines milis
tärischen Generalangriffs auf die Festung
Europa nur sehr skeptisch und im höchsten Maße
besorgt herangehen wollen , das bezeugt schon
ihr bisheriges langes Abwarten , trotz der
gellenden sowjetischen Hilferufe , und das er¬
kennt man auch aus den jüngsten Aeußerungen
Churchills , daß er das Leben seiner Soldaten
nicht einer Katastrophe aussehen möchte, sondern
daß er die Sicherheit des Erfolges
vorher haben müsse. Diese Sicherheit , das
fönnen wir ihm versprechen , wird er niemals
erhalten . Britische Militärschriftsteller haben
in diesen Tagen wiederholt warnend den Finger
erhoben und festgestellt, daß der Gedanke völlig
abwegig sei, der immer wieder im Zuſammen¬
Front erhoben wird , daß man nämlich auf
hang mit der Forderung nach der Zweiten

diesem Wege etwa 60 deutsche Divisionen von derDitfront abziehen könne. In dem schon erwähn
ten Aufsatz des Observer " heißt es , daß die
Deutschen in West - und Südeuropa bes
stimmt genügend Divisionen be¬

vasionsversuch zu begegnen . Die
reitstehen hätten , um einem In¬

Deutschen wüßten wahrscheinlich sehr gut, wie
viel Streitkräfte sie an den einzelnen gefährde
ten Punkten zu konzentrieren hätten, um mit
Erfolg einem Angriff standzuhalten .

So mögen die Feinde die Sache drehen und

wenden wie sie wollen, sie vermögen sich doch
an feiner Seite , weder von der Ostfront her
noch auf den Wegen des Bombenterrors oder
des Invasionsverschus eine ernsthafte Chance

auszurechnen , uns die Siegespfänder wieder zu

entreißen. Je länger ie mehr müssen vor allem
die Amerikaner der Tatsache Rechnung

tragen , daß sie durch den politischen Dilettanfismus Roosevelts ungewollt in einen gewals

den, und daß nach den entscheidenden Zeitver
tigen 3 weifrontenfrieg getrieben wurs

luften im Krieg gegen Europa die pazifische
Front sich immer gebieterischer in den Vorders
tärisch-politische Gesamtlage , die es geradezu
grund drängt . Das ist in der Tat eine milis

als hirnverbrannt erscheinen läßt , wenn die hy
sterischen Agitationsschreier auf der Gegenfeite
so tun wollen, als ob sie demnächst den Sieg
als reife Frucht vom Baum schütteln könnten.
Nach vier Jahren . Krieg sind alle Tatsachen viel¬
mehr so , daß nach menschlichem Ermessen uns
die erfämpften Voraussetzungen des Sieges
nicht mher streitig gemacht werden
tönnen . Wenn wir uns nach nüchterner und
eistalter Berechnung darüber klar sind , so muß
uns der Gedanke als eine Ausgeburt der Vera
rücktheit erscheinen , daß man uns vielleicht doch
noch mit Mitteln des Nervenkrieges klein tries
gen fönnte . Darüber kann ein Volk hohnlachend

schen Kampferfahrungenweiß, welche Bedeutung
zur Tagesordnung übergehen, das aus politis

für den Sieg dem Glauben zukommt.

Wieder 120 Feindpanzer an einem Tage abgeschossen
Weitere schwere Kämpfe an den Brennpunkten der Abwehrschlacht im Osten

() Führerhauptquartier , 2. Sept . | abgeschossen . Die Luftwaffe vernichtete in

Das Oberkommando der Wehrmacht gab der Zeit vom 30. August bis 1. September 127
Donnerstag bekannt : In den bisherigen Sowjetflugzeuge. Oberleutnant Nowotny ,

Brennpunkten der Abwehrschlacht standen unsere Führer einer Jagdfliegergruppe , erzielte gestern
Truppen auch gestern in schweren Kämp = zehn Luftsiege .

Kriegsschiffe beschießen Capo Pellaro
() Rom , 2 . September .

fen : Durch entschloffeneGegenangriffe wurden
an einigen Stellen vorgedrungene feindliche
Kräfte aufgefangen und zum Teil unter schweren
Verlusten zurüdgeworfen . Rusammengefaßte Der italienische Wehrmachtbericht Dom

Angriffe von Kampf - und Nahkampffliegerver : Donnerstag lautet : Orte der Provinz
bänden richteten sich vor allem gegen feindliche Neapel wurden von feindlichen Flugzeugen
Truppenziele südwestlich Wjasma . Im Seege - bombardiert . Schäden von geringem Ausmaß .
biet der Fischerhalbinsel versenkten schnelle deut- Feindliche Kriegsschiffe beschossen, das Gebiet
sche Kampfflugzeuge einen sowjetischen Küsten- von Capo Bellaro (Proving Calabrien).
frachter und einen Bewacher . Am gestrigen Die Küstenbatterien erwiderten sofort das

Tage wurden an der Ostfront 120 Panzer Feuer .

Kroatischer Ministerpräsident ernannt Londoner Störversuche

Go treten wir in das fünfte Jahr dieses ge¬
waltigsten aller Kriege mit der unerbittlichen
Entschlossenheit , es frog wachsender Belastun
gen genau so zu meistern , wie wir mit den ver¬
gangenen vier Jahren fertig werden konnten .
Wir sind fest davon überzeugt , daß unsere tapfe =
ren Soldaten auch in der Zukunft große Er¬
folge erstreiten werden . Gleichzeitig werden
wahrscheinlich im ewigen Auf und Ab des Krie
ges weitere Rückschläge für uns unvermeidbar
sein . Sie treffen uns nicht unvorbereitet , denn

noch immer hat das Schicksal von einem Volke,
das es zum Höchsten berufen will , harte Be¬
lastungsproben gefordert , um seine Würdigkeitzu prüfen . In diesen Belastungsproben wollen
wir der Welt beweisen , daß wir das stärkste
Volf im Geben von Schlägen und das tapferite
im Nehmen von Rückläufigkeiten sind. Dannwerden wir dereinst vor der Geschichte stehen
als die Auserwählten für eine große Zukunft .

3weifellos sind die Opfer groß , die von uns
gefordert werden . Grausam jogar mögen sie
manchmal denen erscheinen , die am härtesten
vom Schicksal betroffen werden . Aber wir wollen
nicht verkennen , daß von uns ja nichts anderes
verlangt wird , als was Generationen vor uns
auch schon dem Vaterlande willig geopfert ha¬
ben . Auch in früheren Zeiten sind unsere

Deppe , Kompanteführer in einem Grenadier : rich Navratil zum Kriegsminister ernannt . auf der anderen Seite der Grenze . Es werde

Sieben neue Ritterkreuzträger

() Führerhauptquartier , 2. September .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Oberst Rudolf Demme , Romman
deur eines Panzer - Grenadier -Regiments , Major

bans Drexler , Bataillonskommandeur in einemGrenadier -Regiment , Oberleutnant Hans -Werner

Städte und Dörfer zerstört, ist der Besitz ver- Regiment, Leutwant Auguſt Staat , Kompanie¬nichtet , sind wehrlose Zivilisten in der Heimat führer in einem Grenadier -Regiment , Feldwebelgemordet worden . Denken wir an den Siehen - Wilhelm Schlang , Zugführer in einer Panzer¬fährigen Krieg zur Zeit Friedrichs des Großen , jägerabteilung , Obergefreiten Walter Kuhn ,
an den Dreißigjährigen Krieg und schließlich Richtschütze in einer Panzer -Jäger -Abteilung . Auf
an die Mongolenstürme . Damals standen die Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe ver¬
Feinde im Lande und töteten und brand - lich der Führer das Ritterkreuz an Majer Klüm -
schatten mit einer seltenen Brutalität . So ha per , Kommodore eines Kampfgeschwaders .
ben ' im bisherigen Verlauf der Geschichte zahl =

Der Führer hat den Malern Hermann Otto

zum

() Agram , 3. September .

lavnik den Staatssekretär a . D. Nikola Man¬
Amtlich wird bekanntgegeben , daß der Bog¬

ditsch , Rechtsanwalt aus Serajewo ,
Präsidenten der kroatischen Staatsregierung ,
ernannt hat , welches Amt der Poglavnik bis¬
Her selbst innehatte . Der neu ernannte kroati¬
sche Ministerpräsident wurde am 21. Januar
1869 in Dolac bei Travnik in Bosnien geboren .

der Poglavnik den General der Flieger Fried¬
Wie ferner amtlich bekanntgegeben wird , hat

General Navratil wurde am 19. Juli 1893 in
Serajewo als Sohn eines Bezirksvorstehers ge=
boren und ist deutscher Abstammung .

Quebec -Palaver geht weiter .

() Stockholm . 3. September .
Churchill ist am Mittwoch in Washing

Haus Aufenthalt genommen . Er will mehrere
Tage bleiben , um die Besprechungen von Que =
bec fortzusehen . Wie schon das seinerzeit aus¬
gegebene Communique erkennen ließ ,
diese trotz der langen Verhandlungsdauer zu

haben

teiner Uebereinstimmung geführt .

lose Generationen immer wieder für den Be - sever in Oberstber: und Willy Kriegel in ton eingetroffen und hat im Weißenstand des Vaterlandes opfern und leiden müssen . Dresden den Titel Professor verliehen .Wir werden nicht die letzte sein . Nach uns tom -
() Auf dem französischen Grenzbahnhof Hendayemen Geschlechter , die auch wieder ihr Leben dem traf ein über tausend Mann starkes Bataillon derReiche willig werden weihen . Deutschland wird svanischen Freiwilligen - Divisionniemals untergehen , solange es von Geschlech ein, in deren Reihen sich zahlreiche Soldaten befin¬

Lern getragen wird , die ihre heiligste Verpflich - den , die schon wiederholt im Osten gefämpft haben .

Drahtbericht unseres H. - W. - Vertreters

otz . Stockholm , 3. September .

Die Londoner „ Zimes " erinnern die Tür
fei an , , ihre vertraglichen Verpflichtungen

niert mehrere Gründe dafür , warum sich die
gegenüber Großbritannien " und nennen resig

Türkei der immer von neuem so herzlich aus¬
gesprochenen Aufforderung zum Kriegseintritt
notwendigerweise versagen werde . Ihre militäs

nen, es gäbe zu starke Verteidigungsstreitkräfte
rische Lage eigne sich nicht für Offensivoperatio

auch ſcher sein, nach vierjähriger Neutralität
das türkische Bolt in einen Krieg hineinzubrin
gen , ohne angegriffen zu sein .

Das ist die Bilanz eines Kapitels englischer
Aufhebung und Kriegsausweitungspolitik . Noch
in jüngster 3eit war von englisch - amerikanis
scher Seite erneut versucht worden , die Türkei

militärische Intervention auf dem Balkan nahes
gegen Bulgarien aufzuheben und ihr eine

zulegen .
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Begegnung der Herzen / Von Fritz Kaiser-Ilmenau
otz. Der Tag ist strahlend und die Luft

Teicht bewegt . Zum erstenmal im Liegestuhl ,
ruht der junge Soldat am grünen Ufer des
nur durch einen breiten Spazierweg vom Laza¬
rett getrennten Teiches , dessen Wasser in leich
tem Wellenschlag blizend und funkelnd spielt.
Alter Baumwuchs und Buschwerk umkränzen
malerisch die mächtige flache Schale , die mit
ihrer kleinen Insel und dem gegenüberliegenden
schönen Fachwerkbau zu einem Idyll gekrönt,
wie es schöner und friedlicher nicht denkbar ist .
Kameraden sizen verteilt ringsumher , liegen im
Gras oder ergehen sich , Luft und Sonne zu
genießen . Zur förperlichen Erholung tritt die
seelische Erquicung dieses bevorzugten Winkels ,der nach den Kampftagen draußen und ihremharten Erleben von einer paradiesischen Ver¬
flärung überstrahlt ist . Allen diesen Menschen
hier in der Lazarettkleidung , andere schon
wieder in der Uniform , ist ihr Leben neu¬
geschenkt , nachdem sie im Augenblick ihrer Ver¬
wundung die Schwelle des Todes bligartig er¬
hellt sahen und mancher nur wie durch ein
Wunder und aufopfernde Pflege den halb schon
verfallenen dunklen Mächten abgerungen wurde .
Irgendwie ist der tiefempfundene Dank an die
Vorsehung im Gesicht dieser Männer , von denendie meisten noth jung sind , ausgedrüdt . Es ist,
als ob der Schimmer eines unendlichen Glücks¬
gefühles über den Zügen läge , der zuweilen
etwas Ergreifendes hat .

Da tritt die hochgewachsene , fraftvolle Ge¬
stalt der Schwester Elsbeth aus dem breiten
Lazarettportal . Ihre Bewegungen sind ruhig
und hoheitsvoll , wie jung ste gleich noch ist. Ihr
Gang ist ein Schreiten , wie sie auf das Teich
ufer zukommt . Der junge Soldat hat sie sofort
entdeckt . Es ist kein Zufall . Wann und wo sie
in Erscheinung tritt , muß er ihr sogleich be
gegnen , gleichsam einem inneren Gefeß folgend .
Aber auch ihr Auge ruht beim Näherkommen
auf ihm . Er meint zu erröten und weiß es
nicht zu sagen , wessen Aufmerksamkeit die
stärkere ist . Sein Herz schlägt fühlbar , als das
schöne blonde Mädchen mit den schwärmerischen
blauen Augen vor ihm stehenbleibt. Ein Lächeln

| nommen habe als sein Ohr und sie irgendwie
einer verborgenen Sehnsucht bei ihm entgegen
kämen , obschon er wohl weiß , wie die Schwester
es meint . Er soll sich an ihr aufrichten bei
seiner behinderten Beweglichkeit in der Hüfte .
So umfängt er den fraftvollen Mädchenwuchs,
vermeidet es aber , dem Auge Schwester Els
beths dabei zu begegnen . Spielend nimmt sie
ihn mit sich hoch, und er schreitet ihr zur Seite
über den Vorplay , von einem Glüd beschlichen,
das wie die Erfüllung eines süßen Traumes
scheint .

vielen Kameraden , Schwester Elsbeth !" ent
Daß Sie mich sogleich fanden unter den

fährt es besinnlich dem jungen Soldaten, ohne
daß er es eigentlich wollte .

,Eigentlich ist es ja nichts Neues " , ent - | teine Art . Wieder witterte ich eine Falle

gegnet er . Ihre Blicke begegnen sich für eine und drohte , wenn der lange Klaus nicht bins .
Sekunde . Aufleuchtend bricht die Erkenntnis nen einer Stunde fäme , würde sie mir haften .

daraus . Es ist, als ob sich der eine im anderen Ließ auch einen Mann hinter sie treten , um
spiegele . sie einzuschüchtern , aber sie sah mich nur spot .

tend und verächtlich an . Nach einer halben
Stunde sah man indes wirklich schattenhaft
ein Fahrzeug den Fluß hinaufkommen und im
Schuß einer kleinen Insel anlegen . Ich hatte .
in meiner Erregung das Weib fast vergessen,
und als ich dann die Dirn wieder ansah , er¬
schrat ich doch. Sie hatte sich an den Mast ge¬
flammert , als wollte sie das Holz zerreißen,
und hockte , den Leib vorgebeugt , neben mir .
Dabei fiel das Mondlicht auf ihre Züge , ich
habe nie wieder solch frohlockenden Blick ges
sehen wie in jener Stunde .

Von den Stufen des Portals reicht Schwester
Elsbeth dem jungen Soldaten den Arm , ihn zu
stützen . Es würde auch ohnedem schon gehen ,
aber er ergreift ihn freudig und versetzt sich im
stillen dabei in die wundersame alte Linden
allee , die um den Teich führt und wie keine zu
beschaulichem Wandel verlockt . Doch die Treppe
hat nur wenige Stufen . Kurz währt der Traum
am Arm der Schwester . Aber die Hand kann
er ihr dankend doch noch drücken , bevor sie beide

zum Arzt treten .
Es ist wie ein stillschweigendes Gelöbnis ,

hüten wie einen kostbaren Schatz , an den auch
von dem niemand eine Ahnung hat , und das sie

feiner rühren darf , wenn er das bleiben soll ,
was er ihnen ist , das ahnungsvolle Glüd , ver¬

einen Schein röter wird , ich wundere mich gleichbar nur mehr erst der Knospe, deren Er¬
selbst darüber !" füllung der Zukunft vorbehalten bleibt .

Ja " , lacht sie , und er meint , daß sie um

Treue im Tod / Von Hans Friedrich Blunck
dervoll erzählen konnte, war soeben mit einer Bart löscht?

otz. Die Frau des Schloßherrn , die so wun- | Dorf zusieht , wie eine halbe Stunde davon eine

rührenden bretonischen Geschichte zu Ende . Die Eines Tages schien mir endlich der Erfolg
Jagdgesellschaft hatte gespannt gelauscht . zu winken . War da ein junges Frauenzim¬

„ Es liegt etwas Ergreifendes in jener mer in die Wachstube gekommen , das wollte
Treue , die auch über den Tod aushält " , sagte mir verraten , wo der lange Klaus , so hieß
der Abbé pflichtgemäß . einer der ärgsten Schmuggler , in der Frühe

ausladen würde . Ein sonderbares Ding , das
Mädchen, sprach nicht viel, als ich in sie drang
und mehr wissen wollte , wollte das Geld nicht
nehmen , das ihr zustand , schüttelte zu allem
den Kopf und wiederholte nur das eine , und
wieder und wieder , so daß ich erst glaubte , man
wolle mich auf eine falsche Fährte locken .

Dann erfuhr ich von meinem Wachtmeister ,
wie es um das Mädchen stand . Der lange
Klaus war ihr Liebster gewesen ; nun hatte er
eine andere auf seinem Schiff ."

Der alte Oberst Lescure , der noch unter
dem ersten Napoleon an der Elbe gelegen
hatte , strich unruhig über den schlohweißen
Schnauzbart und durchwanderte seine Erinne¬
rungen : „Und doch hat es mich noch tiefer ge¬
padt , wenn ich jemand sah , der seinen Haß ins
Grab nahm . "

Die Gäste merkten , daß er erzählen wollte
und rückten dichter zusammen .

Sab da oben an der nördlichen See ge¬
standen . Ein wunderliches Volk , das ich da
kennenlernte ! Mir war ' s , als hätte ich den
Haß der Männer noch gespürt , wenn ihr Leib
längst verwest war . Es war zu der Zeit , als
das Volk sich schon überall gegen den Kaiser er¬
hob . Wir hatten viel Ungemach und Schere¬

löste sich aus dem Dunkel und kämpfte sich
Dann fam ein fleines Boot vom Schiff ,

langsam und vorsichtig zum Ufer hinüber . Aber
ich wollte beide Fahrzeuge haben , auch das

an der Insel . Und so versuchte ich, im Schuz
der Dämme aus dem Hafen zu laufen . Wäh
renddes richteten sich meine Leute auf Widers
stand ein . Nach einer Weile fam eine Stimme
von drüben , irgendein Anruf , den ich nicht ver¬
stand . Dabei sah ich , wie die Gestalt neben
mir zusammenzudte , atemlos horchte und sich
dann langsam vorbeugte , wie in förperlichem
Schmerz . Ich ahnte , um was es ging und flüs
sterte ihr ermutigend etwas zu , aber sie hörte
es wohl nicht , frümmte sich tiefer , wimmerte
vor sich hin und bedeckte das Gesicht mit den
Händen . Da kam noch einmal der Ruf von
drüben . Und plöglich richtete das Weib sich
auf , sah sich einen Augenblick entsekt um und
schrie dann jäh und gellend auf, irgendeine
Warnung , so hell und durchdringend , daß mir
der Ruf heute noch in den Ohren liegt , wenn
ich daran denke . Was soll ich noch erzählen ,
meine Herrschaften ? Der Mann hinter dem
Frauenzimmer hat seine Pflicht getan . Aber die
Schmuggler sind entkommen , blikschnell , so
wie man nur entkommen kann , wenn man das
Fahrwasser genau fennt ."

Tod", sagte die Schloßherrin und versuchte zu
Der Erzähler schwieg . Also doch Treue im

lächeln .

Der Oberst blickte auf . „ Ich sehe das Ding
noch vor mir stehen . Hatte die Lippen fest
perkniffen und starrte an mir vorbei gegen
die Wand . Und ob ich schon recht schön taf und
auf sie einsprach und sie tröstete , sie blieb

schon es mir leid war um das schöne Frauen- früheren Stadttheater, ſteht ein feines, fiönter.

O Hoffmann - Haus Eigentum der Stadt Bam¬liegt über ihren milden , weichen Zügen , Ab -
reien von den kleinen täglichen Widersäglich eigensinnig . Da hab ich sie binden lassen , ob - berg . Am Schillerplatz zu Bamberg , gegenüber dem

bild der Sanftmut selbst. Sie muß die stumme,überraschte Frage in seinem Ausdruck fühlen :" Suchen Sie mich , Schwester Elsbeth ? "
, , Ich muß Sie dem Arzt vorführen und

tomme, Sie zu holen", spricht fie in einem Ton,
der gleichsam die Störung bedauert , die es in
Wirklichkeit für ihn aber gar nicht ist, im
Gegenteil . Aber so zart und rücksichtsvoll , so
weich von Gemüt ist die Schwester Elsbeth . Es
überrascht ihn nicht .

" Gern, Schwester" , stammelt er halb ver¬
legen , bemüht , sich in seinem Liegestuhl auf¬
zurichten .

Es geht noch nicht gut , nicht wahr ? " tritt
Re einen Schritt näher . „Warten Sie , ich werde
Ihnen helfen ." Sie beugt sich über ihn und
spricht : „ Umfassen Sie mich einmal !"

Leichte Verwirrung will ihn überkommen .
Es ist, als ob sein Herz die Worte stärker ver¬

=

Die

feiten gegen die Geseze Napoleons und end¬
Tosen Aerger mit der englischen Sperre , an
der sich unsere Besten die Zähne ausbrachen ."

Die Zuhörer nickten , und der Oberst fuhr
fort : ,,Wissen Sie , was das heißt, wenn man
Tag und Nacht über die Deiche reiten muß ,nur um einem Fischervolk das Schmuggeln ab¬
zugewöhnen ? Wissen Sie , wie schwer es ist, et¬
was zu erfahren , wenn die Leute zusammen¬
halten , daß keine Silbe aus ihnen herauszu¬
bringen ist, und man doch weiß, dak täglich
sechs bis sieben Schmugglerschuten löschen , ,
irgendwo und Geld und Waren für den
Feind , Zuder und Tee und dergleichen brin¬
gen ? 'Wenn man selbst in einer jener nordi¬
schen Nächte frierend in irgendeinem entfern¬
tent Loch lauert , weil jemand dort die
Schmuggler entdeckt haben oder im
Gasthaus aufgehalten wird , während das ganze

nach Rückkehr unverzüglich per¬
fönlich zu melden . 4. Die Melde¬
pflichtigen haben zwei Paßbilder
in der Größe 37X52 Millimeter

Amtl . Bekanntmachungen

Jungen des Jahrgangs 1927 , mel
det Euch jetzt schon für die attive
Offizier oder Unteroffizierlauf vorzulegen , auf denen sie im
bahn des Heeres und fordert die
nötigen Merkblätter beim Nach¬
wuchsoffizier des Heeres , Olden¬
burg i . O. , Hindenburgtaserne , an .
Je rechtzeitiger ein Gesuch abgege¬
ben wird , desto mehr Aussicht be¬
steht , zu der gewünschten Waffen¬
gattung eingezogen zu werden .
Der Zeitpunkt der Einziehung
wird durch die frühe Abgabe der
Meldung nicht berührt .
Sprechzeiten des Nachwuchsoffi¬
ziers find : Oldenburg i . O , , Hin¬
denburgkaserne : Jeden Dienstag
bon 9 bis 12 und von 14 bis 17
Uhr . HI . Bann Geschäftsstellen
bes Betreuungsbezirks Oldenburg¬
Ostfriesland : Monatlich einmal .
Die Zeiten werden jeweils in den
HI . - Bannbefehlen bekanntgegeben .
Auch zu anderen Zeiten könnt
Ihr den Nachwuchsoffizier spre
chen . Bittet ihn auf einer Post¬
tarte um Festsetzung eines ande
ven Zeitpunktes .

Freiwillige aur Kriegsmarine . Die
Kriegsmarine stellt fortlaufend
Bewerber eist . Die Meldung
fann erfolgen als Kriegsfreiwil
liger für die Mannschafts - und
Reserveoffizierlaufbahnen , als
Längerdienender Freiwilliger für
die Unteroffizierlaufbahnen mit
Verpflichtung zu 42 und 12¬
jähriger Dienstzeit oder als An¬
wärter für die aktiven Offizier¬
laufbahnen . Jeder junge Deut¬
sche , der gewillt ist , sich im Kampf
auf dem Meer für Deutschlands
Freiheit einzuseßen , bann sich
thelden , sobald er 16 Jahre alt
ift . Seine Ginberufung zur
Wehrmacht erfolgt erst , wenn er
bas 17. Lebensjahr vollendet hat . behörde .

nung dieses Bedarfs ist die durch¬
schnittliche Verarbeitungsmenge
in den lebten 3 Monaten maß¬
gebend . Diese Verarbeitungs .
menge ist unter Bugrundelegung
der van den Betrieben abgegebe
nen Mehlhestandsmeldungen zu
ermitteln . (2 ) Sofern die Ein¬
Lagerung von Roggenbackschrot
im vollen Umfange nicht möglich
und zweckmäßig ist , kann dafür
die entsprechende Menge Roggen¬
mehl eingelagert werden , ( 3) Aus¬
nahmen von dieser Regelung be¬
dürfen der ausdrücklichen Geneh¬
migung des Getreidewirtschafts¬
verbandes und werden nur in
besonders begründeten Fällen zu¬
gelassen . 2. ( 1) Die Anordnung
tritt mit dem Tage der Verkün¬
digung in Kraft . (2 ) Verstöße
gegen diese Anordnung werden
nach den geltenden Bestimmun
gen bestraft . Oldenburg , den

-

10. August 1948. Der Vorsitzende
des Getreidewirtschaftsverbandes
Weser -Ems . Wilken , Wird ver¬
öffentlicht . Emden , den 1. Sept .
1943 . Der Oberbürgermeister
Stadternährungsamt , Abt . B

Brustbild von vorn gesehen in
bürgerlicher Kleidung und ohne
Kopfbedeckung dargestellt find .
Gs find ferner Personalpapiere
und sonstige Ausweise mitzubrin¬
gen , die Aufschluß über gegebe¬
nenfalls bereits abgeleistete Mi¬
litärdienstzeit in der deutschen
oder einer anderen Wehrmacht
( ehem , österreichischen , tschechischen ,
litauischen usw . ) und über die
Zugehörigkeit zu nationalfostalt¬
stischen Organisationen geben ,
außerdem Abstammungsunter¬
lagen und 3eugnisse , Diplome
usw . 5. Meldepflichtige , die durch
Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind , haben
hierüber ein , Zeugnis des Amts .
arates oder eines anderen beam¬
teten Arztes oder ein mit dem
Stchtvermerk des Amtsarstes
versehenes Beugnis des behan¬
delnden Arztes bei der für ihren
Wohnsitz zuständigen polizeilichen
Meldebehörde einzureichen . Ent - Stadt Emden . Prüfungsvermerk
stehende Gebühren müssen die
Meldepflichtigen felbft tragen .
Ferner haben sie keinen Anspruch
auf Ersaß von Fahrtauslagen ,
Reisekosten und Entschädigung
fitr Lohnausfall . 6. Meldepflich¬
tige , die ihrer Anmeldepflicht
nicht oder nicht pünktlich genü¬
gen , werden , falls feine höhere
Strafe verwirft ist , mit Geld¬
strafe bis zu 150 NM , oder mit
Haft bestraft . Auch können sie
mit polizeilichen Zwangsmaßnah¬
men zur Gestellung angehalten
werden . Emden , den 1. Sept .
1943. Bugleich namens der Land¬
räte obiger Kreise . Der Ober¬
bürgermeister als Kreispolizei¬

Der verkürzten Arbeitsdienst - Stadt Emden , Mehlpflichtlager derpflicht muß er vor Einziehung
zur Wehrmacht genügt haben .

Backbetriebe . Auf Grund der
Verordnung über die öffentliche

zu dem Bericht über die bei den
Gas - und Elektrizitätswerken
Emden GmbH . in Emden durch¬
geführte Pflichtprüfung für die
Geschäftsjahre 1940 und 1941 .
Es wird festgestellt , daß nach
pflichtgemäßer Prüfung durch die
von mir beauftragte Wirtschafts¬
beratung AG . , Wirtschaftsprü
fungsgesellschaft in Berlin auf
Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen der Betriebe
sowie der erteilten Aufklärungen
und Nachweise die Buchführung
und die Jahresabschlüffe den ge¬
seblichen Vorschriften entsprechen ,
und daß im übrigen auch die
wirtschaftlichen Verhältnisse der
Betriebe wesentliche Beanstan¬
dungen nicht ergeben haben .
Aurich , den 24. August 1943 . Der
Regierungspräsident , Gemeinde¬
prüfungsamt . Im Auftrag : Dr .
Ohnesorge . (2 . 6 . ) 3. 1. 3. Vor¬
stehender Prüfungsvermerk wird
veröffentlicht . Emden , den 31 .
August 1943 . Der Oberbürger¬
meister . K. In Vertretung :
Dr . Schmuck .

7. 9. 1939 ( RGBI , I S . 1705 ) , Diphtherieschukimpftermine im Kreise

Alles Nähere über Anforderung Bewirtschaftung von landwirt¬gen . Ausbildung , Einsatz und
Aufstiegmöglichkeiten teilen die

schaftlichen Erzeugnissen vom 27 .

Wehrbezirkskommandos mit . Ober¬ 8 , 1939 (RGBI . I S. 1521 ) , der

tommando der Kriegsmarine .
Verordnung über die öffentliche
Bewirtschaftung von Getreide ,

Stadt Emden , Kreise Aurich , Leer , Futtermitteln und sonstigen land¬
Norden und Wittmund . Meldung wirtschaftuchen Erzeugnissen vomder männlichen Angehörigen der
Geburtsjahrgänge 1884 bis 1893 .
1. In der Zeit vom 15. 9. bis
einschl . 30. 9. 1943 erfaffen die
polizeilichen Meldebehörden die
männlichen deutschen Staats
angehörigen der Geburtsjahr .
gänge 1884 bis 1893 . 2. Diese
Meldepflichtigen haben sich um¬
gehend , spätestens bis zum 25. 9 .
1943 , werftäglich während der
Dienststunden bei der polizeilichen
Meldebehörde zu melden , in
deren Bezivi sie wohnen . 3. Ift
ein Meldepflichtiger vorüber
gehend abwesend , so bat er sich
bei der für seinen Wohnsitz zu
ständigen polizeilichen Melde¬
Gehörde zunächst schriftlich und

der Verordnung zur Ordnung Wittmund . Im Kreise Wittmund
der Getreidewirtschaft und der wird an folgenden Tagen die 2 .
Sabung der Getreidewirtschafts . Diphtherieschußimpfung durchge¬
verbände ordne ich mit 3ustim¬
mung und im Auftrage der
Hauptvereinigung der deutschen
Getreide und Futtermittelwirt¬
schaft folgendes an : 1. (1) Sämt¬
liche Backbetriebe (Bäckereien und
Brotfabriken ) in den Städten
Bremen , Delmenhorst , Emden ,
Oldenburg , Osnabrück und Wil¬
Helmshaven sind verpflichtet , ie
weils mindestens einen Vorrat
an Mahlerzeugnissen auf Lager
zu halten , der für die Verarbei¬
tung in den nächsten zwei Wochen
erforderlich ist . Für die Berech

führt . Es haben alle Kinder im
Alber von 1 bis 14 Jahren , die
bereits einmal geimpft sind , zu er
scheinen , Zurückgestellte und nicht
geimpfte Kinder sind zur ersten
Impfung vorzustellen . Montag ,
6. September 1948 : in Funnix in
der Schule ( auch für Berdum ) 8. 30
Uhr ; in Altfunnirsiel in der
Schule 9. 30 Uhr ; in Carolinenfiel
in der Schule 10. 30 Uhr (1 bis 6
Jahre ) , 11 . 15 Uhr (6 bis 14
Jahre ) ; in Altharlingersiel in der
Schule 14 . 15 Uhr ; in Neuharlin¬
gerfiel in der Schule (auch für

zimmer . Und ich habe gedroht , wenn sie mich
belogen hätte , bekäme sie eine Kugel . Ich hab
auch meine Männer scharf laden lassen . vor
ihren Augen . Denn wir sahen bald, daß sie
zu den Schmugglern gehörte , und daß nur der
Saß ihr eingegeben hatte, uns den Einen zu
verraten ."

Die Frau des Schloßherrn wiegte den
Kopf wie in mitleidiger Erwartung und fah
gespannt zu dem alten Oberst hinüber , der
einer fernen Erinnerung zu leben schien .

, ,War ein Wetter wie heute " , erzählte der
Alte weiter und sah heimlich zu den Scheiben
auf , gegen die der Regen prasselte. Nichts
als Nacht und Sturm um uns . 3wei Stunden
lagen wir im Hinterhalt auf einer kleinen
Schaluppe . Sab das Frauenzimmer noch ein
paar Mal ausfragen wollen , aber sie gab

brüstiges Häuschen , in dem der bekannte Theater .
tapellmeister und Dichter Komponist E. T. A.
Hoffmann von 1808 bis 1818 lebte und wirkte .

Die oberen Räume dieses Hauses sind dem Geden¬
ken des großen Meisters gewidmet und bergen eine

an dem sich eine schlichte Gedenktafel befindet , ift
lebt schenkungsweise in den Befiß der Stadt Bam¬
berg übergegangen .

Anaabl wertvoller Erinnerungsstücke. Das Haus

O Engen Jochum dirigiert in Amsterdam . Das
Concertgebouw in Amsterdam hat die Pläne für
die kommende Spielzeit vorgelegt . Insgesamt sind
wiederum 29 Konzerte vorgesehen , die in einzelne
zyklen aufgeteilt find. Nach wie vor hat Profeſſor
Dr. Willem Mengelberg die Gesamtlettung.
Als Gast ist auch für die kommende Saison Eugen

och um , Hamburg , gewonnen worden . Als Di¬
rigenten wirken ferner Eduard van
und Jan Koetfter mit .

in Etzel bei Wilken 14. 30 Uhr ; |
in Marr in der Schule 15. 15 lbin Bentstreet in der Schule 16. 30
Uhr . Freitag , 17. September 1943 :
in Blomberg in der Schule 9 Uhr
( 1 bis 6 Jahre ) , 9. 45 Uhr ( 6 bis
14 Jahre ) ; in Negenmeerten in
der Schule ( auch für Lüdstede ) 11
Uhr (1 bis 6 Jahre ), 11 . 45 Uhr
( 6 bis 14 Jahre ) ; in Westochter¬
sum in der Schule ( auch für
Klosterschoo und Ostochtersum )

Beinum

Apollo , Emden
In Neuaufführung :

Fronttheater
Jugendliche zugelassen

13 . 30 Uhr ; in Fultum in der
Schule 15 Uhr ; in Holtgaft in der Lichtspiele Emden
Schule (auch für utgaft ) 16 Uhr ;
in Thunum bei Wilten (auch für
Osteraccum und Stedesdorf ) 17,15
Uhr . Die Herren Bürgermeister
und Schulleiter werden um Be¬
tanntmachung und Bereitstellung
der Räume gebeten . Staatliches
Gesundheitsamt Wittmund .

Seriem ) 15 Uhr ; in Werdum in
der Schule 16. 45 Uhr ; in Butt¬
forde bei Gersberg 17. 30 Uhr (1
bis 6 Jahre ) , 18 Uhr ( 6 bis 14
Jahre ) . Dienstag , 7. - September
1948 : in Uttel bei Campen 8. 30
Uhr ; in Blersum in der Schule
9. 15 Uhr ; in Burhafe in der
Schule (auch für Negenbargen ) 10
Uhr (1 bis 6 Jahre ) , 10. 45 Uhr
(6 bis 14 Jahre ) ; in Dunum in
der Schule 12 Uhr (1 bis 6
Jahre ) , 12 . 45 Uhr ( 6 bis 14
Jahre ) ; in Brill in der Schule
14 . 15 Uhr ; in Neugaude in der
Schule ( auch für Westdunum )
15 . 15 Uhr ; in Folstenhausen bei
Ippen ( auch für Mamburg und
Moorweg ) 17 . 15 Uhr . Mittwoch ,
8. September 1943 : in Esens in
der Schule für Sterbur und Ost
benfe 8. 30 Uhr , für Esens 9 Uhr
(1 bis 6 Jahre ), 10. 30 Uhr (6 bis Kreis Leet . Betrifft Kleinverlauf
14 Jahre ) ; in Bensersiel in der
Schule (auch für Damsum ) 14. 15
Uhr ; in Westerbur in der Schule
(auch für Westaceumerfiel ) 15. 45
Uhr (1 bis 6 Jahre ) , 16. 15 Uhr ( 6
bis 14 Jahve ) . Donnerstag , 9 .
September 1943 : in Asel in der
Schule 8. 30 Uhr ; in Eggelingen
in der Schule 9. 15 Uhr ; in Willen
in der Schule 10 . 15 Uhr ; in Ar¬
dorf in der Schule 11 . 15 Uhr ; in
Collrunge in der Schule 12. 30
Uhr ; in Leerhase in der Schule
( auch für Hovel und Müggenkrug )
15 Uhr ; in Reepsholt in der
Schule ( auch für Dose , Abichhafe
und Hoheesche ) 16. 15 Uhr . Freis
tag , 10. September 1948 : in
Willmsfeld in der Schule ( auch
für Eversmeer und Neuschop ) 8. 45
Uhr ( 1 bis 6 Jahre ), 9,45 Uhr ( 6)
bis 14 Jahre ) ; in Westerholt in
der Schule (auch für Nenndorf ) 11
Uhr (1 bis 6 Jahre ), 12 Uhr ( 6)
bis 14 Jahre ) ; in Utarp in der
Schule ( auch für Schweindorf )
14. 30 Uhr ( 1 bis 6 Jahre ) , 15 Uhr
(6 bis 14 Jahre ); in Roggenstede
in der Schule 16. 15 Uhr ; in We
fteraccum in der Schule 17. 15
Uhr . Sonnabend , 11. September
1943 : in Langeoog in der Schule
17. 30 Uhr (1 bis 6 Jahre ) , 18
Uhr (6 bis 14 Jahre ) . Montag ,
13. September 1943 : in Wittmund
in der Schule 16 Uhr ( 1 bis 6
Jahre ), 17 Uhr ( 6 bis 14 Jahre ) .
Dienstag , 14. September 1943 : in
Wiesedermeer in der Schule ( auch
für Nispelerheimt und Collrun
germoor ) 9 Uhr ; in Marcards¬
moor in der Schule I ( auch für
Marcardsmoor II ) 10 Uhr ; in
Wiesmoor in der Schule ( auch für
Mullberg ) 11 1hr ( 1 bis 6 Jahre ) ,
12 Uhr ( 6 bis 14 Jahre ) ; in
Wiesederfehn in der Schule 14. 15
Uhr ; in Wiesede in der Schule
(auch für Heselerfeld ) 15 . 45 Uhr ;
in Friedeburg in der Schule 16 . 45
Uhr . Donnerstag , 16. September
1943 : in Neustadtgödens in der
Schule 9 Uhr ; in Dykhausen in
der Schule 10 Uhr ; in Horsten in
der Schule 11 Uhr ; in Klein
horsten in der Schule 12. 15 Uhr ;

von Tabakwaren . Die Formblätter
für die bis zum 5. eines jeden
Monats einzureichenden Abrech
nungen stehen den Verkaufsstellen
auf Anforderung zur Verfügung .
Leer , 2. September 1943 . Wirt
schaftsamt des Kreises Leer .

Die Sprech - und Wiegestunden im
NSV . - Heim Weener , Süderstraße ,
finden weiterhin Montags von 15
bis 17 Uhr statt .

Kreis Norden . Durch die Haus¬
haltssabung des Kreises Norden
für das Rechnungsjahr 1943 vom
13. 7. 1943 ist der Umlagefab
für die Kreisumlage wie folgt
feftgefeßt : a ) für die Infelgemein¬
den 20,72 % der Steuerkraftmeß¬
zahlen und der Schlüffelsuwei¬
fungen : b ) für die Festlands¬
gemeinden : 23,35 %% der Steuer¬
fraftmeßzahlen und der Schlüffel¬
zuweisungen . Die Genehmigung
der Aufsichtsbehörde hat folgen :
den Wortlaut : Genehmigung . Ge .
mäß § 7 des Preuß . Gemeinde¬
finanzgefeßes in Verbindung mit
§ 2 der Verordnung über die
Umlagen der Gemeindeverbände
vom 12. Jult 1939 ( GS . G. 86 )
genehmige ich a ) die im § 2 der
Haushaltssabung des Kreises
Norden vom 18. Juli 1943 für
das Rechnungsjahr 1943 festge¬
setzten Kreisumlagefäße und b )
den in § 3 a . a . D. feftgefeßten
Höchstbetrag der im Rechnungs¬
jahr 1948 aufzunehmenden Kai¬
senkredite . Aurich , den 2. Aug .
1943 . Der Regierungspräsident ,
In Vertretung ges . Ibe . (LS . )
A. S . II 25 (1943 ) . Norden ,
den 25 , August 1948 . Der Land¬
rat des Kreifes Norden ,

Veränderung . . . . 27. Firma
Blau & Thun in Weener . Der
Kaufmann Friedrich Blau in Wee¬
ner ist durch Tod aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden . Gleichzei
tig ist die Witive Georgine Blau ,
geb . Traphagen , in Weener in die
Gesellschaft als persönlich haften¬
der Gesellschafter eingetreten . Leer ,
den 24 . August 1943 . Amtsgericht
Weener .
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Familienanzeigen
So Gott will , feiern unsere lieben

Eltern , Albert Meyer und Frau
Anna , geb . Betfer , am 4. Sept .
1943 , das Fest der Silbernen
Hochzeit . Wir wünschen ihnen
fernerhin alles Gute . Die dank¬
baren Kinder . Leer , 1. Sept . 1943

Geburten

an

Statt Karten . In großer Freude
- und Dankbarkeit geben wir die

Geburt einer gesunden Tochter
bekannt . Unterarzt Dr . Bots .
3. 3. im Often , und Frau Mar¬
garethe , geb . Tummelen , 8. 3. in
Magdeburg . Potsdam , Berliner
Straße 3 , den 27 . August 1943 .

Werner . Die glückliche Geburt
ihres 4. Kindes , des 3. Jungen ,
zeigen hocherfreut Hertha
Schröter , 3. 3 . Krankenhaus Wee¬
ner , Walter Schröter , a. 3 . Wehr :
macht . Tichelwarf , 28. Aug . 1943 .

Unser Hinrich hat sein Brüderchen
Karl Ubo bekommen . In dank¬
barer Freude Hinrich Schmidt n .
Frau Frieda , geb . Rosendahl .
Rorichmoor , den 30. August 1943 .

Heinz Diedrich . Y 29. 8. 1943 . Uns
wurde das 2. Kind , ein stram
mer Sonntagsjunge , geboren . In
dankbarer Freude Diedrich Nan¬
nenga und Frau Anneliese , geb .
Sielmann . Bunde (Ostfriesland ) .

Unsere kleine Gudrun ist ange¬
tommen . Lehrer Heinrich Kähler .
3. 3. im Often , und Frau Mar¬
got . geb . Klob . Speßerfehn , Kr .
Aurich , den 31. August 1943 .

Pub . Ein fleiner Junge angefom¬
fommen . Fran Olga Eilers ,
Reichsbahninspeft . Arthur Eilers ,
8. 3. im Diten . Papenburg / Ems ,
Landsbergstr . 10 , 17 . Aug . 1943 .

In großer Freude und Dankbar¬
feit geben wir die Geburt eines
gesunden Mädchens , Ortrud , be¬
fannt . Oberleutnant d . Ref . und
3ollinspeft . Kurt Kaum n . Frau
Gerda , geb . Mohr . Leer , Kirch¬
straße 21 , den 30. August 1943 .

Verlobungen

-

Die Verlobung unserer Tochter .
Alide Vosberg , mit dem Gefr .
Dietrich Hesselbarth , geben wir be =
fannt . Gastwirt Hedde Vosberg
und Frau , Minna Vosberg , geb .
Ramann , Pensum . Meine Ver =
lobung mit Fräulein Alide Vos
berg gebe ich bekannt . Dietrich
Heffelbarth , Gefreiter , 3. 3. Em¬
den , im September 1943 .

Wir haben uns verlobt . Erika Dort¬
giese , Paul Lienhard , 44 -Haupt¬
scharführer in einer 4 - Panzer¬
Gren . -Div . Soltau , Lüneburger
Straße 51 , 3. 3. im RAD , Kemp¬
ten (Allgäu ), 3. 3. Soltan , Sol¬
tau , August 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hanne Hölscher , Ludwig Eilts .
Uphusen , Norddeich , z. 3. Urlaub .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Amanda Händle , Geft : Otto
Büscher , z. 3. Urlaub . Regene
burg , Leer , den 29. August 1943 .

GretchenAlle Verlobte grüßen :
Nerjes , Otto Heinze , Obergefr .
Detern . Aurich . a. 3. Urlaub ,
August 1943 .

Als Verlobte grüßen : Hertha Puls ,
Heinz Wefer . Detern (Ostfr . ) , Ja =
derkreuzmoor (Old . ) .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt :

Geerd Janssen und Frau Jantje¬
liene , geb . Meyer . Neermoor¬
Solonie , den 28. August 1943 .
Gleichzeitig danken wir für die
uns erwiesenen Aufmerksam
feiten .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Hans Otto Gagerking , Lore
Eggerking , geb . Baur . Leer (Ost¬
friesl . ) , Wieringastraße 8 , 3. 3 .
Wehrmacht , Mannheim , Gluck¬
straße 5 , im August 1943 .

Ihre aim 29. August 1943 vollzogene
Kriegstrauung geben befannt :
Gerhard Detmers , Malermeister ,
3. 3. Uffs . der Luftw ., und Frau
Katarine , geb . Bussen . Sand¬
horst , Kirchdorf .

Statt Karten . Ihre am 25. August
1943 vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Obergefr . Hinrich
Gerken und Frau Hikkea , geb .
Detmers . West Victorbur .
Gleichzeitig danken wir herzlichst
für die uns erwiesenen Aufmert¬
famfeiten .
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Ihre am 28. August 1943 in Emden
vollzogene Vermählung geben be¬
tannt : Johann Wolters u . Frau
Sarmine , geb . Weerts .

Ihre am 28 . August 1943 in Loga .
vollzogene Vermählung geben be¬
fannt : Bau - Ing . Bernd Hillrichs
und Frau Margarete , geb . Buffe .

Oberwachtmeister Karl Hinrichs ,
Gerda Hinrichs , geb . Wienholt ,
Vermählte . Hannover , 3. 3 . Ur .
Taub , Aurich , den 28. Aug . 1943 .

Ihre Kriegstrauung geben be :
fannt : Bootsmaat Hinderifus
Ritters und Frau Anni , geb .
Sinning . Jemgum , 28. Aug . 1943 .

Jure Kriegstrauung geben be¬
fannt : Bau - Ing . Hermann Be
iterholt , 3. 3. Uffs . in einer

P3. - Ig . Eri . -Komp ., Anna Wester¬
holt , geb . Cassens . Dornum , den
29. August 1943 . Gleichzeitig
danten wir für erwiesene Auf¬
merksamkeiten .

Ihre Kriegstrauung geben be¬
fannt : Obergefr . Ulrich de Vries
und Frau Marie , geb . Rector .
Neffe , den 29 . August 1943 .
Wir danken gleichzeitig für die
uns erwiesenen Aufmer samkeiten .

Danksagungen
Für die uns zu unserer Kriegs¬

trauung erwiesenen Aufmerksam .
feiten danken wir herzlichst . Friß
Frahm u . Fran List , geb . Jans
fen , Norden , Str , der S 85 I .

Emden , Graf - Edzard -Str . 17 ,
3. 3. Hersfeld , Larrelt , Twir¬
lum , Logumer -Vorwerk .

Erhielt von seinem Leutnant die
tieftraurige Nachricht , daß mein
innigstgeliebter und treusorgender
Mann , der glückliche und stolze
Vater seiner beiden Lieblinge ,
unser herzensguter Sohn und
Schwiegersohn , unser lieber , guter
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe
und Better , Feldwebel

Hindert Dirksen
im Alter von 30 Jahren füdöstlich
Leningrad am 18. Juli 1943 den
Heldentod fand . Bei seinen Ka¬
meraden beliebt , im Kampfe stets
unerschrocken , gab er sein Höchftes
fürs Vaterland . Auf einem Hel¬
denfriedhof fand er feine letzte
Ruhestätte . Um so härter trifft
uns diese Nachricht , da im Ang .
1941 fein Bruder im Westen u . im
Ott . fein Schwager im Osten den
Heldentod fanden . In tiefer Trauer

Marefe Dirffen , geb . Ruben ,
Kinder Dieter u . Hinderk , Hin¬
derf Dirksen und Frau , geb .
Weerts , Wwe . Magrete Brands
u . Kinder , Soldat Hocke Blee
fer , 3. 3. Often . n . Frau , geb .
Dirffen , Martin Schwart und
Frau , geb . Dirfien , Obergefr .
Weert Dirfien , 3. 3. Norwegent ,
u . Frau , geb . Remmers , Ober¬
gefr . Hinrich Mammen , 3. 3 .
Often , und Frau , geb . Dirfien ,
Obergefr . Andreas Dirksen , 3.
3. Wehrm . , und Frau , geb . Ho¬
berg , Obergefr . Johann Eiben ,
a. 3. Often , u . Fran , geb . Dirt¬
fen , 4 - Sturmm . Geerd Dirksen ,
3. 3. Italien , ut. alle Angehörigen .

Gedächtnisfeier wird noch be .
fanntgegeben . Mit der Familie
trauert Friseur Müller n . Frau .

Emden , Straße der SA . 47 ,
Essen , Hannover ,
den 31. August 1943 ,

Heute erhielten wir von seinem
Kompaniechef die tieftraurige
Nachricht , daß unser heißgeliebter
Sohn , der treuforgende , gute Va =
ter seiner drei unmündigen Kin¬
der , unser lieber , guter Bruder ,
Schwager , Onfel , Neffe u . Better ,
Gefreiter

Frerich Eggen
Inhaber der Ostmedaille und des
Verwundetenabzeichens , im voll¬
endeten 34. Rebensjahre bei den
schweren Kämpfen vor Bielgorod
am 4. August 1943 den Helden¬
tod fand . Er fiel für Führer .
Volk und Vaterland .
In unsagbarem Schmerz :

Geriet Eggen u . Frau Wilmke ,
geb . Schmid , Geschwister sowie
die nächsten Angehörigen .

Papenburg , 30. August 1943 .
Unser lieber Junge , unfer
guter Neffe und Vetter
Hans - Dieter Janssen

Gefreiter in einem Gren . - Regt . .
hat nach Gottes Willen sein fro =
hes , tapferes Leben durch den
Heldentop vollendet . Er fiel am
14. August 1943 an der Ostfront
im Alter von 19 Jahren .
In tiefem Schmerz :

Jacob Janssen und Fran , geb .
Frackmann ,

Trauerfeier Sonntag , 12. Sept . ,
10 Uhr .
Mit der Familie trauern

Vorstand und Gefolgichaft der
Städtischen Sparkasse Vapen
burg .

Nordgeorgsfehn , Burhave i .
D. , Deternerlehe und im
Felde , den 30. August 1943 .

Von seinem Kompanieführer er¬
hielten wir die unfaßbave Nach¬
richt , daß unser lieber , treuer
Sohn , Bruder , Schwager , Neffe
und Better , Grenadier

Magnus Gustav Theodor
Tamminga

nach schwerer Verwundung im Osten
am 7. August 1943 im Alter von
19 Jahren nach Gottes Willen den
Heldentod starb und auf einem
Ehrenfriedhof seine letzte Ruhe¬
stätte fand . Um so schmerzlicher ist
sein Verlust , da sein ältester Bru =
der seit dem 15. Januar 1943 ver¬
mißt ist . In tiefer Trauer , ge¬
tröstet durch Gottes Wort :

Frdrch . Tamminga und Frau
Johanna , geb . Ihler ; Obergefr .
Hine . Tamminga , bermißt , Uffa .
Frdrch . Tamminga , 3. 3. im
Süden , und Frau Ottilie , geb .
Kreuz . Obergefr . Bernh . Tam =
minga , 3: 3. im Osten , und
Frau Olga , geb . Penshorn , Ma¬
trose Arnold Tamminga , z. 3 .
auf See , und Braut Stefanie ,
geb . Hemten , Soldat Johannes
Tamminga , z. 3. in Dänemark ,
Ludwig Tamminga sowie alle
Verwandten .

Gedächtnisfeier Sonntag , 12. Sep¬
tember , in der Kirche zu Hollen ,
wozu wir herzlich einladen .
Mit der Familie trauert :

Familie Bernh . Peters und Ge¬
folgschaft .

Westersander , 1. Sept . 1943 .
Von seinem Oberleutnant er =.
hielten wir die schmerzliche ,

unjaßbare Nachricht , daß unser
lieber , unvergeßlicher Sohn , un¬
ser lieber , guter Bruder , Neffe und
Better

Wilhelm Saathoff
Gefreiter in einem Artillerie -Re¬
giment , Inhaber der Ostmedaille
und des Verwundetenabzeichens ,
im 22 . Lebensjahre am 16. Juli
1943 den Heldentod fand .

In tiefer Trauer :
Harm Saathoff und Frau Agte ,
geb . Bohlen . Gefr . Hinrich Saat¬
hoff , 3. 3 . Urlaub , Obergren .
Theodor Saathoff , 3. 3 . Gefan =
genschaft . Soldat . Menno Saat :
hoff , 3. 3. im Osten , Dieke Saat¬
hoff , Trintje Saathoff , Sedina
Bohlen sowie alle Angehörigen .

Gedächtnisfeier Sonntag , 5. Sep =
tember , 11 Uhr , in der Kirche zu
Weene , wozu wir herzlich ein¬
laden .

Freepsum , Bremen , Canum .
den 1. September 1943 .
In den schweren Kämpfen

an der Ostfront starb am 7. Aug .
1948 unfer lieber einziger Sohn ,
unser guter Bruder , mein lieber
Enkelsohn , unser Schwager , Neffe
und Vetter . Grenadier

Jüren Höfter
im blühenden Alter von 19 Jah¬
ren den Heldentod . Wir beugen
uns in tiefem Schmerz unter
Gottes Willen .

Harm Höffer und Frau , geb .
Dirts , Gustav Janßen n . Frau .
geb . Höffer , Johann Wolters n .
Frau , geb . Höffer , Alide , Grete
und Frida Höffer , Hindertie
Höffer sowie alle Angehörigen .

Gedächtnisfeier Sonntag , 12 . Sept .,
14 Uhr , in der Kirche zu Freep =
fum .
Mit der Familie trauern

Betriebsführer und Gefolgschaft
Johann Fecken , Emden .

Nach

Jheringsfehn . Warsingsfehn
den 30. August 1943 .
Statt besonderer Mitteilung .

Gottes Rat und Willen
erlift mein innigstgeliebter und
herzensguter Mann unser lieber ,
guter jüngster Sohn und Schwie¬
gersohn , unser treuer Bruder .
Schwager . Onkel Nefie und Vet¬
ter . Obergefreiter

Martin Buster
bei den schweren Abwehrkämpfen
nördlich Orel am 2. August 1943
im Alter von 28 Jahren den Hel¬
dentod . In einem Einzelgrab fand
er seine letzte Ruhestätte . Er gab
sein junges Leben ich mein gan =
zes Glück
In unjagbarem Schmerz :

Frau Anna Buster , geb. Gee¬
mann , Familie Weert Buster ,
Familie Otto Seemann .

Gedächtnisfeier am 12. September
zu Jherings -Boekzetelerfehn , wozu
wir alle herzlich einladen .
Mit der Familie trauern :

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Hippen & Roma¬
nehsen , Aurich .

Emden , z . 3. Straße der SA . 17 ,
den 1. September 1943 .

Heute nacht entschlief nach schwe =
ver Krankheit unser liebes fleines
Töchterchen , unser aller Liebling .

Heidemarie Klara
im Alter von 4 Monaten .
In tiefem Schmerz

MA -Maat Hans Appel , 3: 3 .
Urlaub Frau Elli Appel , geb .
Ohlsen , Familie J . Appel , Fa =
milie K. Ohlsen sowie die näch =
sten Angehörigen .

Beerdigung Sonnabend , 4. Sep¬
tember , 14 Uhr ; von der Fried :
hofskapelle , Bolardusstr . Trauer :
feier 2 Stunde vorher .

Jübberde , dent 1. Sept . 1943 .
Heute 8 Uhr entschlief nach län
gerem Leiden , jedoch plöslich und
unerwartet , im festen Glauben
an seinen Erlöser , unser lieber
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onfel , Bauer

Gerd H. Wattjes
im foeben vollendeten 70. Rebens¬
jahre . Hart trifft uns dieser
Schlag , da erit vor gut einem
Jahre unfere liebe Mutter ihm
in den Tod voranging . Doch des
Herrn Wille geschehe . Dieses
Bringen tiefbetrübten Herzens zur
Anzeige die trauernden Kinder :

Heinrich Wattjes , Alfred Weers
und Frau , geb . Watties , Her¬
mann Wattjes und Frau , geb .
Meyer , Johann Lüning und
Frau , geb . Watties , Gerhard
Watties , 3. 3 . Wehrmacht , und
Frau , geb . Wolters , Johann
Watties , 3. 3. Wehrmacht , und
Frau , geb . Ennen , sowie Kin¬
der und Kindesfinder .

Beerdigung Sonnabend , 4 , Sept . ,
14 Uhr .

Selverde , Stallbrüggerfeld , Lam¬
mertsfehn , den 1. September 1943 .
Heute 3 Uhr starb nach längerem
Leiden im Kreiskrankenhause zu
Leer mein einziges Kind , unser
lieber Enkel . Neffe und Better

Bernhard
im Alter von 3 Jahren . Um so
härter trifft mich dieser Schlag ,
da erst am 21. Februar 1943 sein
lieber Vater , mein lieber Mann ,
in den Kämpfen im Often fiel .
In unsagbarem Schmerz :

Frau Gebke de Vries Wwe .,
geb . Hinfen , sowie alle Ange¬
hörigen .

Beerdigung Sonnabend , 4 Sept . ,
14. 30 hr .

Charlottenpolder , 1. Sept . , 1943 .
Heute verfchied nach furzer , hef =
tiger Krankheit unser lieber
fleiner

Rolf Dieter
im zarten Alter von 3 Jahren .
In tiefem Schmerz :

Allen , die uns in unserer
Trauer um unsere geliebte Mut¬
ter ihre Teilnahme entgegen =
brachten , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dant . Familie Dinter .
Emden , den 30. August 1943 .

Für die vielen Beweise herz =
licher Teilnahme anläßlich des
Heldentodes unseres lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes u . Bruders ,
Heinrich Henning , sagen wir
allen , besonders Herrn Pastor
Theine , unseren innigsten Dank ..
Familie Folfert Henning und
Angehörige . Campen , den 30 .
August 1943 .

Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme , welche uns in
so reichem Maße anläßlich des
Heldentodes meines lieben Man¬
nes und unseres lieben Schwie¬
gersohnes , Leutnant Dr . Herbert
Kufulinus . entgegengebracht wur¬
den , danken wir hierdurch herz¬
lichst . Irmgard Kukulinus . Fa =
milie Bernhard Hortmener . Leer .

Bor rund 160 Jahren begannen , die
Sparkassen ihre Tätigkeit . AusAus
fleinsten Anfängen haben sich In :
stitute entwickelt , die heute nicht
mehr aug der Volkswirtschaft
wegzudenken find . Ueberall pile¬
gen die Sparkassen den Spar¬
gedanken . fie fördern die heimat¬
liche Wirtschaft sie nützen dem
einzelnen , fie dienen der Gesamt¬
heit . Jeder Sparer ist ein wich
tiger Träger des deutschen Auf¬
baues . Der Deutschen Arbeits
freude Kreissparkasse Aurich
Ostfriesische Sparkasse

und

mann .

Verloren

-

am 30 .

Motorradtasche mit Inhalt (Schlauch
DemRucksack ) auf Wege

Neermoor - Veenhusen
August verloren . Wiederbringer
erhält Belohnung . Wilhelm Eidt¬

Neermoor .

20 - Markschein in der beisfelder
Straße verloren . Ehrlicher Finder
wird um Rückgabe gebeten . Leer
Seisfelder Straße 52

Motorradhose sowie Kapuze bonFür die überaus zahlreichen braunem Lydenmantel am 30 .
Beweise herzlicher Teilnahme an

August von Hefel bis Schwerins¬läßlich des Heldentodes unseres dorf verloren . Schwester Aennelieben Bruders und Schwagers , Grüssing , Ockenhausen .meines lieben Brantigame . Liffa .
Jakobus Buß , sprechen wir im Kostümrod (grau ) in der Adolf¬
Namen aller Angehörigen unie = Hitler -Straße verloren . Abzugeben
ren tiefgefühlten Dank aus . gegen Belohnung Emden , Adolf¬
Geschwister Buß . Hitler -Straße 80 .Erna Hobbie .
janßen . Scholt in Oldenburg ,
den 27 August 1943 .

Statt Karten . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme an =
läßlich des Hinscheidens unferes
lieben Entschlafenen sprechen wir
upferen innigsten Dank aus .
Frau Gertrudine Claver , geb .
Busboom , Kinder u . Angehörige .
Mart . den 31. August 1943 .

Kirch Nachrichten

Sonntag , 5. September 1943 .

Emben . Ev . - luth . Gemeinde . Neue

11. 20

Kirche . 10 Uhr Pastor Janssen .
14 1hr Katechese , Past . Janssen .

Ev . - rei . Gemeinde . Große Kirche .
10 Uhr Bastor Weerda .
Uhr Kinderkirche . 14 . 30 Uhr
Taubitummewirchendienst , Pastor
Brouer . Neue Kirche . 17 Uhr

Mittwoch ,Bastor Brunzema .
Neue Kirche , 16 Uhr Pastor
Weerda , Kriegsbetstunde .

Altreform . Gemeinde , Hofstraße .
10 Uhr Kirchendienst . 11. 15 Uhr
Sonntagsschule . 15 Uhr Kirchen¬
dienst .

Ev . - freif . Gemeinde (Baptisten ) .
10 Uhr Predigt 11 Uhr Sonntags¬
schule . 17 Uhr Predigt . Anschl .
Jugendstunde

Wolthufen . 10. 30 Uhr Predigt ..
Uphusen . 10 Uhr Pastor Janssen .
Marienwehr . 14 1hr Past . Cramer .
Borffum . 10. 30 Uhr Pastor Cra¬

mer , 14 Uhr Kinderfirche .
Jorum . 9 Uhr Pastor Cramer .
Petfum . 10 Uhr Pastor Cramer .
Ganderium . 14 Uhr Pastor Weerda .
Zergaft . 18. 30 Uhr Baft . Koffelink .
Suurhufen . 9 Uhr Pait . Brunzema .
Sinte . 10. 30 11hr Pastor Brunzema .
Greetfiel . 9 1hr Pastor Schaefer .
Pilium . 10. 30 Uhr Pastor Beenten .
Manilagt . 9 Uhr Pastor Theine .
Groothnien . 10 Uhr Predigt .
samswehrum . 14 Uhr P. Schaefer .
toleward . 11 Uhr Predigt .

Campen . 11 Uhr Pastor Theine .
Woltzeten . 14. 30 Uhr Pastor Theine .
Norden . Luth . Kirche . 10 Uhr Past .

Schmädefe . 11. 15 Uhr Kinderkirche .
Arle . 10 Uhr fein Kirchendienst .

14. 30 Uhr Kinderkirche :
Dornum . 11. 15 Uhr Kinderkirche .

14 Uhr Pastor Smidt .
Aurich . Ruth . Gemeinde . 10 Uhr

Pastor Schütt . 11. 15 Uhr Kinder¬
firche .

Victorbur . 10 Uhr Pastor Brunken .
Forlib . 15 Uhr Pastor Brunken ,

Victorbur .
Münfeboe - Moorhusen . 8. 30 Uhr

7. 30 Uhr Kinderlehre ,Kirche .
Mädchen . 10 Uhr Kinderlehre ,
Knaben .

Wiegboldsbur . 9 Uhr Kirche , Pastor
Romann . 16 Uhr Kinderlehre .

Gugerhafe . 8. 45 Uhr Kirche .
Bangstede . 15 Uhr Kirche .

Aerztetafel

Dr . Grunwaldt , Mar . - Ob . - Stabsarzt
d . R. , Leer , Knzeum . Bis 6. Sept .
1943 abwesend . Sprechstunden
wieder ab 7. September .

San .-Rat Dr. Riedlin , Leer . Vom
5. bis zum 20. September feine
Praris .

Praxis Dr . Poppings , Oftaroße¬
fehn . Sprechstunden 7 - 9 Uhr .

Dr . Witter , Leer . Verreist ab Mon¬
tag bis Anfang Oktober .

Geschäftliches

H VagerBrand Erjazzfüllungen ab
Aurich Minimar - Generat -Vertre¬
tuna Aurich Rui 345 .

Roelf Holthuis und Frau Else , Apfelmost für Emden ! Unser Most¬
geb . Bracht , sowie Angehörige .

Beerdigung Montag , 6. Sept . ,
14 . 30 Uhr , vom Trauerhause .
Trauerfeier 1/2 Stunde vorher .

Danksagungen

Zu dem mich betroffenen schwe =
ren Verluste anläßlich des Hel =
dentodes meines lieben , unver
geßlichen Mannes , des treusor¬
genden Vaters meiner drei Kin¬
der , Obergefr . Hinrich Camp ,
spreche ich allen , die mir ihre
Liebe und Anteilnahme befundet
haben , besonders Herrn Pastor
Gifter , meinen tiefempfundenen
Dank aus . Fran Bernhardine
Camp , geb . Fleßner , und Kinder .
Marienhafe , Rosenstraße 100 , den
30 August 1943 .

Für die vielen Beweise herz :
licher Teilnahme anläßlich des
Heimganges unseres lieben Va¬
ters und Großvaters danken wir
herzlichst . Im Namen aller An¬
gehörigen Johann Kruse . Roga .

Joppe , braunmeliert , am 1. Sep¬
tember auf der Strecke Abeliz¬
Emden verloren . Wiederbringer
erhält Belohnung J . G. Meyer¬
hoff , Münteboe .

Blaues Armband , Norwegenmuster .
Andenken , am Mittwoch , 1. 9. ,
auf dem Wege Weener Hilfen¬
borger Straße verloren . Ehrl .
Finder erhält Belohnung . Abzu
geb . Weener , Komm . - Heffe - Str . 3 .

Gefunden

Geldbörse mit Inhalt in Westerholt
gefunden . Hinrich Knoop . Nenn¬
dorf über Norden .

Halblange Joppe auf der Reichs¬
straße bet Sarsweg gefunden . Ge¬
gen Erstattung der Unkosten ab¬
zuholen . Hinte , Ziegelei .

Geldbörse mit Inhalt in Warsings¬
fehn - Polder gefunden . Abzuho¬
len bei G. Rahing , Warsingsfehn .

Geldbörse in meinem Geschäft Ite
gengeblieben . J . E. Duis , Eisen¬
handlung , Aurich .

Veranstaltungen

Remels . Sonntag , 5. September
Lustiges Karussellfahren . Es ladet
ein der Besizer : D. Jacobs .

Kaninchenzuchtverein von Leer und

Die Punkte Ihrer Kinder¬

Kleiderkarten ,

die Bezugscheine Ihrer
Familie

lösen wir Ihnen auch jetzt nach
bestem Können ein . Denken Sie
auch an die

eparaturen
Ihrer Wäsche , Strümpfe und an¬
deren Kleidung .

Für de Verdunkelung
haben wir Rollos jeder Breite
vorrätig .
Bitte kommen Sie mit Ihren Wün¬
schen zu uns .

Gehrels
Oldenburgi . O . , Staustraße

Hausfrauen - Rat

5 . , ,10 Minuten brausend und
schäumend durchkochen "
heißt es in allen Opekta¬
Rezepten . Dazu ist ein
Kochtopf von ausreichen¬
der Größe wichtig . Frucht
und Zucker sollen ihn nur
bis zur Hälfte füllen . Bei
zu kleinem Kochtopf be¬
steht die Gefahr des Uber¬
kochens , und es wird dann
bei kleiner Flamme nicht ,

stark genug gekocht .

Opekta -Gesellschaft , Köln -Riehl

MARMELADEN

in Alauten

Opekto

Viele Durchschläge

Tiefschwarz und klar

Carboplan

Umgebung . Die Mitglieder haben KOHLEPAPIER
an der Eröffnung der Schau am
Sonnabend , 4. September 1943 ,
15 Uhr , restlos teilzunehmen .

Verschiedenes

am

Schaflamm entlaufen . Nachrichtgeber
erhält Belohnung . Johann Brandt .
Ihrhove , Lüdeweg 21 .

Holtlander Sielacht . Die räumungs¬
pflichtigen Anlieger des Holtlan
der Ehetiefs werden nochmals dar¬
auf hingewiesen , daß es streng¬
stens verboten ist , das abgeschnit
tene Unkraut im Chetief liegen
oder einfach treiben zu lassen ,
weil dadurch die Rechen
Schöpfwerk verstopft und der
ganze Schöpfertbetrieb lahm¬
gelegt wird . In Zukunft hat jeder
Anlieger das geschnittene Untraut
herauszuziehen und seitlich zu
lagern . Wer gegen diese Vorschrif =
ten verstößt , wird für den ent
standenen Schaden haftbar ge
macht . Ebenfalls ist das Angeln
und Baden im Chetief verboten .
Holtland , 2. September 1943 , Der
Sielrichter . E. Mansholt .

Rinderweide für 2 tragende Rinder
gesucht . Nehme auch ein Stück
Weide von 1 bis 2 Hektar in
Bacht . Hermann Fittje , Hesel , Ruf
Solfland 16 .

Schafbock zugelaufen . Nr . 56 5013 .
Gegen Erstattung der Unkosten
abzuholen . Peter Janssen , Müg¬
genburg -Larrelt .

Wohnungen

Möbl , 3immer für die Nacht vom
7. zum 8. September 1943 gesucht .
Kb . Kreisdienststelle Norden¬
Krummhörn , Norden , Am Markt
10. Ruf 2272 .

Film Theater

Apollo -Theater , Emden . , ,Frontthea¬
ter " mit String , Deltgen , Maren¬
bach . Täglich 19. 15 Uhr (Rasse ab
17. 30 Uhr ) , Sonnabend 16. 00 Uhr
und 19 . 15 Uhr (Kasse ab 14. 30
Uhr ) , Sonntag 13. 30 , 16. 00 und
19. 15 Uhr (Rasse ab 12. 00 Uhr ) .
Jugendliche haben nur zu den
Nachmittagsvorstellungen Zutritt ,
Kinder unter 6 Jahren nur in
Begleitung Erwachsener .

Lichtspiele , Emden . Der Film einer
großen , unerfüllten Liebe : , , Nacht¬
falter " . Mit Hanna Vitova , Lil
Adina . Jugendliche nicht zuge
lassen .

Augustsehner Lichtspiele . Sonnabend
und Sonntag , 20 Uhr : Der Groß¬
film „ Ein Zug fährt ab " . Ju
gendliche nicht zugelassen .

magen fährt am Sonnabend , dem
4. September , nach folgendem
Plan : 8. 30 Uhr Betfum bei der
Mühle , 9 Uhr Borssum Tempel ,
9. 30 Uhr Emden - Friesland Ver
brauchergenossenschaft , 10 Uhr
Emden Lindenhof , 11 Uhr Emden
Heerenlogement , 12 Uhr Harsweg
Wiethoff , 12 . 30 Uhr Suurhusen
Reininga , 13 Uhr Loppersum
Jungmühle , 13 . 30 Uhr Finken¬
burg . Obſtannahme und Most¬
ausgabe zu den bekannten Bedin
gungen . Ostfriesische Gartenbau¬
genossenschaft e . G. m . 6. H. Sichtspiele Remels . Sonnabend , 20
Aurich , Ruf 567 .

Stroh und Holzwolle wird umsonst
abgegeben . J . Graepel ir .. Por¬
zellanhandlung . Emden .

Blecheimer in großen Mengen ,
10 Rpf ., gibt ab Leer , Brunnen¬
straße 30 .

Erdbeerpflanzen treffen in den näch¬
ften Tagen ein . Außerdem biete
an : Stiefmütterchen , Nelken und
Primeln . Kein Versand . Gärtne
rei Wibben , Emden , Hinter dem
Rahmen 12 ,

Stück

Uhr : Die große Nummer ." Gin

Menschen vom Varieté vor Augen
Film , der uns die Schicksale der

führt . Mit Leny Marenbach , Paul
Hoffmann , Paul Kemp , Charlott
Daudert u . a . Jugend hat 3u
tritt .

Bunder Lichtspiele . Sonnabend ,
4. 9. , um 20 Uhr : „ Nachtfalter "]
mit Hanna Vitova , Lil Adina
ut. a . Der Film einer großen ,
unerfüllten Liebe . Der Jrrweg
eines jungen , reinen Herzens .
Für Jugendliche nicht zugelassen .

Am Heinzelmännchen
auf der Dose erkennen wie

schon immer die gute Schuh

treme aus den Sidol -Werken .

Von dort hörten wir auch schon

Immer den guten Rats

Hauchdünn mit dem

Lappen auftragent

Lodix
SCHUHPFLEGE

Einmachen
Eozet

Tabletten
Sle bewahren Kompott
und zuckerarme Marmelade
vor Schimmel und Gärung

Erhältlich
bei Ihrem
Kaufmann CoxetEinmach¬wwwwwwws
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Schering

PFLANZENSCHUTZ
Landwirte , Winzer , Obstbauern ,
Gärtner und Förster stehen
dauernd im Kampf gegen eine
Unzahl von Unkräutern , Pflan¬
zen -Schädlingen und - Krank¬
heiten . Ihre Waffen sind be¬
währte chemische Mittel der
Schering A. G. , die in langjäh¬
riger Forschungsarbeit
Schutz der Ernten
Sicherung unserer

geschaffen wurden .
SCHERING A. G. , BERLIN
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Aus ostfriesischen Sippen

Ostfriesische Tageszeitung Freitag , 3. September

Ostfriesen bewähren sich buten und binnen

-

-

otz . Otje Mettjes in eer , Große Roß¬
bergstraße 10 , geboren am 6. September 1858 zu
Loga , feiert am 6. September seinen 85 . Ge¬ In vier Kriegsjahren treue Pflichterfüllung unserer Landsleute an der Front und in der Heimat
burtstag . Mettjes ist noch sehr rüstig und
macht noch größere Radfahrten . Er hat schon otz . Bergebens sette der Führer alles daran , jahren an allen Fronten den alten Ruhm ost- und Mädchen im letzten , dem einsamsten Ort
fünf Kriege miterlebt und nimmt am Tages - Frieden zu erhalten . Denn soviel auch seit dem Neuer Lorbeer schlang sich um die Fahnen und Hand an den Pflug , den vordem Mann und

um seinem Bolke und Land , um der Welt den friesischer Grenadiere aufs neue errungen . unseres meerumflossenen Landes , legten die
geschehen noch regen Anteil ,

Heute kann Frau Gretje Wilken , gebo- glorreichen Januar 1933 an gewaltigen Werken Sturmzeichen, die so oft schon dem Sieg ent- Bater geführt , sorgten mit denkbarer Umsicht
rene Linnemann , in Ostgroßefehn ihren von Adolf Hitler und seinen getreuen Helfern gegengetragen wurden . unter Einsatz ihrer ganzen Kraft dafür , daß
84. Geburtstag begehen . Oma Wilfen , die das geschaffen worden waren , eine ungeheure Ar¬ Wo immer ostfriesische Männer und Jüng - Scholle und Viehstand nichts mangelte , daß die
Mütterehrenkreuz in Gold besitzt, hatte acht beitslast sollte in den kommenden Jahren be- linge eingesetzt wurden . fern von Marsch, Geest Volksernährung gesichert blieb . Der Erfolg
Kinder, von denen noch sieben am Leben sind. wältigt werden . Die haßerfüllten Feinde , hinter und See, sprachen ihre Taten für sie. Welcher spricht auch hier für unsere waderen
Sie ist trotz ihres hohen Alters noch recht denen der ewige Jude als treibende Kraft stand , Waffe auch sie verschrieben sind als Infan - Frauen . In den ostfriesischen Städten , in

rüstig und versteht ihren Haushalt noch selbst. wollten es anders . Mit Hohn und Spott wiesen teristen , Pioniere , Piloten , Panzergrenadiere , eer , Emden , Aurich . Norden ,

Witwe Johanne Geller , geborene Schmidt , fie alle Vorschläge, die den Frieden hätten als Männer der Kriegsmarine sie kämpften Wittmund , und wie sie auch immer heißen ,
in Völlenerfehn feiert heute ihren 82. sichern können , zurück , ohne nur die mindeste mit unerschütterlichem Mut , mit beispielhafter war es dort etwa anders ? Auch die Stad =
Geburtstag . Obgleich sie etwas fränklich ist, Besorgnis darüber zu hegen, daß sie ihren belo- Tapferkeit . In den Reihen der deutschen Sol- terin trat in die Heimatfront ohne Zaudern
verfolgt sie mit Interesse das Tagesgeschehen . genen und betrogenen Völkern ins eigene daten , die Träger der Eisernen Kreuze oder in Reih und Glied . Wo immer ein Blaz frei

Die Eheleute Siedler Peter Eschen Fleisch schnitten . Sie wollten den Krieg , weil Kriegsverdienstkreuze sind , begegnen uns denn wurde ob bei der Reichspost oder Bahn , im

und Frau Trientje , geborene Janssen , in ihn das Judentum wollte . So war der Füh auch zahllose Namen von Söhnen unserer Hei- Rüstungswert , in irgendwelchen öffentlichen
Mullberg wurden durch die Geburt ihres rer gezwungen , die schwersten Entschlüsse seines materde . Sie selbst kommen sie in fargen Ur- oder privaten Betrieben Frauen und Mäd¬

dritten Kriegsfindes hocherfreut . Ganz Lebens zu fassen , das Schwert zu ziehen , um laubstagen nach Hause sprechen nicht von chen waren zur Stelle . Sie taten noch mehr :

besonders erwähnenswert ist die Tatsache , daß deutsche Ehre , Freiheit , die Lebensrechte der ihren Taten ; für sie ist das , was andere mit Diese Monate einer gottgefegneten Erntezeit
es sich bei diesem Kinde bereits um das achte Nation zu wahren . Der Frontsoldat Adolf schönen und großen Worten rühmen , einfach sahen sie als frohbegrüßte Helferinen des Bau¬
handelt , das aus der Ehe dieser Ostfriesen her- Hitler wußte, was der Krieg einem Volf an erfüllte Pflicht . Läge es auch nicht in der We- ern . Wo immer es zur Bergung der Halmfrucht ,
vorging, und daß das vierte Kind der braven Bitternissen , an Leid und Schmerz beschert . Nie- sensart des Ostfriesen, nicht viel von sich und der Erbsen oder Bohnen , (um nur hiervon zu
Siedlerleute auch erst wenige Tage vor Kriegs - mand konnte daher die Verantwortung , die auf seinem Tun zu reden , die Taten sprechen für sprechen ) nottat . verzichteten sie gern auf
ausbruch das Licht der Welt erblickte , und ihm lastete , härter empfinden als er. Die Na- ihn .
zwar am 27 . August 1939 . Frerich wurde am tion aber wußte darum und zeigte sich bereit ,
26. August 1940, Hermann am 18. April 1942 diese Verantwortung mit auf ihre Schulter zu
und Joachim am 1. Juli 1943 geboren . Vier nehmen , sie dem Führer tragen zu helfen .
Tage also nur machen die Mitteilung unmög¬
lich , daß aus einer Ostfriesen -Ehe während des
Krieges vier muntere Knaben hervorgingen .

„Was sich unsere Soldaten wünschen "
() Musik , die unseren Soldaten Freude be¬

reitet , verlangt besondere Sorgfalt in der Aus¬
wahl und Vielseitigkeit des Inhalts . Mag auch
der künstlerische Geschmack alle Arten der Ton¬
funst vom unterhaltsamen Tanzlied bis zum
Konzertstück umfassen , in zwei Punkten stimmen
die Wünsche der Soldaten überein : Sie wollen
Entspannung und Erheiterung und
sie suchen . in der ihnen zusagenden Musik den
Pulsschlag der Heimat , die ihnen durch ver¬
traute Klänge naherückt. In der neuen Sende¬

, ,reihe Was sich Soldaten wünschen " ,
die unter Leitung und Ansage von Heinz Gö
decke vom 5. September ab an jedem
Sonntag in der Zeit von 16 bis 18 Uhr im
Reichsprogramm erklingen wird , hörenwir eine Auswahl von beliebten Musikstüden .
Marschmusik steht neben Volksliedern und Kon¬
zertweisen, Operettenklänge mischen sich mit
Filmmelodien und bunten Klängen , die der
Soldat gern mitsingt. So bietet die neue Sende
reihe einen Querschnitt durch das unterhalt¬
same heimatliche Musikschaffen der Gegenwart
und Vergangenheit ein klingender Ausdruck
der Verbundenheit von Front und Heimat .

Ab 4 . Oktober Normalzeit

Die Sommerzeit wird auf Anord¬
nung der Reichsregierung am 4. Oktober mor¬
gens 3 Uhr enden . Zu diesem Zeitpunkt wer¬
Den die öffentlichen Uhren um eine
Stunde , auf 2 Uhr , zurückgestellt . Die
erste Stunde von 2 bis 3 Uhr wird amtlich als
22 bezeichnet , die zweite als 28 . Die neue
Sommerzeit wird dann am Montag , 3. April .
1944 , um 2 Uhr wieder beginnen .

Leer

-

-

So war es in Ostfriesland , das wie
so oft schon in seiner Geschichte ein leuchtendes
Beispiel deutscher Treue gegeben hat . Wer die

dies in rüftigen Jahren nicht in unserer Hei¬
Waffe zu führen verstand . und , wer könnte

mat folgte seiner Pflicht mit der Hingabe
des Herzens und hat seitdem in vier Kriegs¬

-

Die ostfriesische Heimat aber , so
neidlos -freudig sie den heroischenEinsatz anderer
deutscher Stammesgenossen anerkennt , ist wie
könnte es auch anders sein von doppeltem
Stolz auf unsere " Soldaten erfüllt , die Män¬
ner , in deren Adern die gleichen Blutströme

Kriegsjahren nur das eine,
fließen . Diese Heimat nun kannte in diesen vier

aus dem Herzen
entsprungene Streben , sich ihrer Solda
ten würdig zu erweisen . Die Frauen

Anspruch auf Qualitätsmöbel bleibt

Muße stunden oder wohlverdiente

Ferientage . Rühmt einer den ostfriesischen
Streiter , so soll er nie daneben seine Ge¬
fährtinnen daheim vergessen , auch das Hohelied
der deutschen Frau erneut anstimmen .

Unerschütterlich gleich den ehernen Fronten ,
die das großdeutsche Vaterland , die Europa um¬
schließen , steht auch die Heimatfront . Go
vor allem in unserem Ostfriesland , das soviele
Schicksalswandlungen im Verlaufe seiner Ge =
schichte erfuhr . das aber allen Stürmen und
Nöten truzig sich entgegenstemmte . Wenn der
Haß der Feinde , das geisernde Judentum im
Aberwitz vermeinen , sie vermöchten die stolzen
oftfriesischen Nacken zu beugen , die Kraft der
Herzen zu brechen , Kleinmut an die Stelle der
Siegeszuversicht zu sehen , so ist nur ein Hohn¬

aussichtlich festzustellenden Entschädigungen Vor- lachen das Echo ihres Schwakes . Was den
Teufelsbeschwörungen " nicht gelang , das sollte

auszahlungen zu leisten sind, wenn die Erjaz teuflisches Tun vollenden. Gerade unser ostfrie
beschaffung möglich ist. Diese Vorauszahlungenfisches Land wurde Ziel der ruchlosen
sind auf die für die verlorenen Möbelstücke zu Luftüberfälle auf friebliche Städte und
gewährende Entschädigung nicht anzurechnen, Dörfer , auf die Menschen des Heimvolkes, diewenn der Geschädigte später die einfachen Ersag - waffenlos , nur ihre Pflicht zur Arbeit erfüllen .
stellt. Auch die übliche Abruzung soll dem Ge- Frauen , Kinder selbst, die den Bombenüber
möbelstücke bem Re . ch zur Verfügung Was haben sie verschuldet , diese Männer ,

Schädigten nicht angerechnet werden . Die fällen fener wahrhaften Kriegsverbrecher zum
Möbelstücke können zur Verfügung gestellt wer- Opfer, fielen ? Ihre Schuld" ist die Treue zu
den, sobald eine Beschaffung von Möbeln guter Führer , Volk und Vaterland ! Wenn indessen
Qualität wieder möglich ist. Der Reichsinnen - die Feinde glaubten, daß der Massenmord an
minister wird im Einvernehmen mit dem Reichs- der Zivilbevölkerung das Volk kriegsmüde,
wirtschaftsminister bekanntgeben , bis zu welchem fleingeistig zu machen vermöchte , so haben sieZeitpunkt spätestens von dem Rückgaberecht Ge- sich wiederum schmachvoll getäuscht . Der Erfolg
brauch gemacht werden kann . Die erwähnten ihrer Schandtaten ? Die Flamme untilgbaren
Vorauszahlungen werden auch dann geleistet , Sasses fodert empor aus den deutschen Herzen .wenn die Höhe der Entschädigung bereits rechts - Auch dieser ungeheuren Belastungsprobe sezt
fräftig festgestellt ist, die Voraussetzungen zur die Heimat das eherne Wort entgegen: Nun
sofortigen Auszahlung der Entschädigung aber erst recht !" Wir werden , wir müssen siegen,
noch gegeben sind. Die Neuregelung findet feine damit endlich ein Deutschland des Friedens , ein
Anwendung in den Fällen in denen die zur befriedetes Europa zur glorreichen Tatsache
Zeit verfügbaren Möbelstücke ganz oder an - wird .
nähernd als Ersatz für die zerstörten Möbel an¬

Eine Zwischenregelung für den Ersatz von Möbeln getroffen

otz. Der Reichsminister des Innern hat auf
Grund der Kregsschädenverordnung eine bemer¬fenswerte Regelung für den Ersatz durch
Bombenangriffe zerstörter Möbel
getroffen . In einem im Einvernehmen mit den
beteiligten Reichsministern herausgegebenen Er¬
laß dazu wird darauf hingewiesen daß der to
tale Krieg zu einer Verminderung der Her
stellung von Qualitätsmöbeln zwingt und die
zur Zeit angefertigten Möbelstücke für die Ge¬
Schädigten infolge ihrer einfachsten Herstellungs¬
weise in den meisten Fällen teinen auch nur
annähernd vollwertigen Erjah bieten .

Zahlreiche Geschädigte werden deshalb Wert
darauf legen , die setzt beschaffenen Möbel
später einmal durch bessere zu er¬
setzen . Um dies zu erleichtern , übernimmt das

Reich neue Lasten zugunsten der Luftkriegsbe¬
Schädigten. Der Erlaß des Reichsinnenministers
bestimmt , daß einem Geschädigten , der für zer
störte Möbelstücke behelfsmäßigen Ersatz durch
die Anschaffung von Möbelstüden der ein
fachsten Art beschaffen will , von der Feststellungs¬
behörde im Rahmen der festgestellten oder vor - gesehen werden .

otz . Leugnen half nichts . Eine Einwohrerin | Nähmaschine , von der Bahn in Weener geholt .
aus Weener , die bereits wegen Urkunden
fälschung bestraft worden war , hatte sich jetzt
vor dem Amtsgericht in Leer wegen Diebstahls
eines Waschkessels zu verantworten . Sie suchte
zwar zu leugnen und andere Personen zu ver¬
dächtigen, wurde jedoch überführt und zu
einem Monat Gefängnis verurteilt .

Weener

Nichts gibt es . was diese Siegeszuversicht zu
lähmen vermöchte . Wie allenthalben in Groß¬
deutschland , so gibt es erst recht in Ostfriesland
feinen Mann , keine Frau , die anders dächten ,
die sich nicht diesem Krieg mußte er nun kom¬
men verschworen hätten , die durchdrungen
wären vom stahlharten Willen , allen Leiden
und Schmerzen , die nun einmal der Krieg mit
sich führt , heroisch standzuhalten , bis unfere
Fahnen zum Endsieg wehen .

In der Mühlenstraße , in der Nähe des Brücken¬
überganges , scheuten die Pferde und gingen
durch . Ein hinten auf das Gefährt sikendes
Mädchen brachte sich durch Sprung vom Wagen
rechtzeitig in Sicherheit . während seine etwa
zehnjährige Schwester , die die Näh- Stärker als ein gigantisches Schicksal ist der
maschine stüßen wollte , topfüber auf das Mensch , der es kämpfend meistert . Mit dieserStraßenpflaster stürzte . Sie wurde blutüber - Gewißheit treten wir über die Schwelle zu meströmt aufgehoben und trug schwere Verlegun - fünften Kriegsjahre , in dem Ostfries¬

lands Soldaten, die Männer, Frauen, die Jus
dem Krankenhause zugeführt , werden mußte . gend selbst wie bisher nichts anderes kennen ,Kleiderschrank und Nähmaschine flogen vom als treue Pflichterfüllung bis zumWagen herunter . Die aufgeregten Tiere rasten Leyten . Hgn .weiter die Mühlenstraße hinauf , bis sie vor
einem Baum zum Stehen gebracht werden konn =
ten . Der Wage wurde arg beschädigt . Die
übrigen Personen blieben unverlegt .

otz . Aepfel gegen Most getauscht . Was rennt
das Volk , was drängt sich dort . . . etwas über
trieben an dieser Stelle erscheint das abgeän¬
derte Zitat . Immerhin , überaus zahlreich ga¬
ben sich unsere Hausfrauen und Mädchen gestern
vormittag am Denkmal , an der Vaderkeborg¬
straße ein Stelldichein . Zwei Lastkraftwagen
standen dort im Mittelpunkt der Geschichte : in
bem einen häuften sich Berge von Aepfeln , otz. Mit 78 Jahren noch auf dem Schuster- gen davon, so daß sie auf ärztliche Anordnung
im zweiten wurden Flaschen ausgegeben , andere schemel . Meister Wagners Werkstatt war
entgegengenommen volle bzw. leere . Es dieser Tage mit duftenden Blumen freundlich
waren Transportfahrzeuge der Obstverwer - geschmückt. Gute Bekannte und treue Kunden
tungs -A. -G . Aurich - die hier ihren Kunden - hatten in liebevoller Weise des alten Meisters
verkehr regelten : Aepfel wurden gegen gedacht , der seinen 78. Seburtstag feiern
Most eingetauscht . Dies aber ließen sich konnte. Meister Wagner , einer der ältesten
unsere rührigen Hausfrauen nicht zweimal sa- Schuhmacher im Umkreise von Weener , erfreut
gen. Sind sie doch stets dabei , wenn es gilt , sich noch einer besonderen Rüstigkeit und Frische,
Gatten und Kindern den Eztisch auch in diesen die es ihm gestatten , noch täglich in seiner
Kriegszeiten so gut wie möglich zu decken. Aus Werkstatt tätig zu sein. Weber fünfzigden vielen Zentnern Aepfeln aber , die allein Jahre hat er das ehrsame Schuhmacherhand¬
an diesem Tag zum Zwecke des Vermostens ab- werk ausgeübt . Im vergangenen Jahre konnte
geliefert wurden , ließ sich sehr wohl ein Rüder sein 50fähriges Meisterjubiläum begehen und
schluß auf den Ausfall der heimischen Obsternte mit Stolz zeigt er
ziehen: wir glauben , daß die Leerer Garten brief , der ihm aus diesem Anlaß über :
besizer zufrieden mit diesem Sommer sein späten Abend sitt er auf seinem Schusterschemel,

reicht wurde . Vom frühen Morgen bis zum

otz . Ein verschlossenes „ Paradies " . Oft und um die sich manchmal start anhäufenden Repa
oft war die Eisdiele umlagert raturstücke zu erledigen . Altmeister Wagner ,denn ein , , Ge¬
frorenes " ist nun einmal , wenn auch friegsbe - dem vor mehreren Jahren seine Gattin durch
dingt hergestellt, ein Hochgenuß für viele, jung seinen Haushalt zu versorgen und außerdem

den Tod entrissen wurde , hat nebenbei noch

und alt . Vor allem die liebe Jugend stand un¬
verzagt „Schlange" vor dem „süßen Laden". Seit noch einen Acker zu bewirtschaften . Mutig und
furzem aber verkündet dort ein Plakat : „Kin- unverdrossen verrichtet der freundliche Alte
dern unter 16 Jahren ist ohne Begleiting Er- täglich seine ihm obliegenden Pflichten. Es ist

nach getaner Arbeit die „DT3 " lesen kann, um
sich über die neuesten Tagesereignisse zu unter¬
richten . Möge dem biederen Altmeister seine
Schaffenskraft noch lange erhalten bleiben .

werden .

-

Das nen =wachsener der Zutritt verboten " .
nen die nun Dienst am Kunden !"
meckert uns gegenüber ein Dreikäsehoch ( mag er
auch schon ein Dugend Lenze hinter sich haben ) .
Dies ist nun freilich so, daß der lieben Jugend
hier eine Art Paradies " verschlossen ist . Aber ,
sollte nicht die Schuld am Verbot in den Kreisen
dieser Besucher von gestern zu suchen sein? Die
Inhaber der Diele dürften schon ihre Gründe
haben .

den Ehrenmeister =

die schönste Feierstunde für ihn , wenn er abends

Unter dem Hoheitsadler

Leer . SA - Sturm 2/3 Neermoor nnd 4/8 Warfings .
fehu Sonnabend 20 Uhr Sportplab Warfings¬
fehn . Uebung für den September -Wehrkampf .
DI - Föhnlein 2a /381 Peer . Sonnabend gefomtes
Fähnlein 14 . 30 Uhr 5 - Heim zum Stadtgelände¬
fpiel . D - ähnlein 8/881 Recr . Sonnabend 15
Uhr H . - Heim , Jungang 1 und 2 mit Schreibzeug ,
DIL -Abnahme Jährlein 26/381 Leer . Sorna
abend 14 . 30 Uhr Stadtgeländefpiel beim HJ . - Heim .

-

otz . Hofbesichtigung . Die Mädchenabteilung der
Landwirtschaftsschule Weener unternahm gestern
eine Fahrt nach Leer , wo sie mit den Mädeln
der Landwirtschaftsschule Cloppenburg zusam¬
mentraf und gemeinsam den Wirtschaftshof von
D. Boekhoff , Ostermeedlandshof , besichtig=
ten . Nachmittags waren die Cloppenburger Was bringt der Rundfunk ?
Mädel in Weener zu Gast und besichtigten

Weener und Cloppenburg in Bunde einen

die Einrichtungen der Schule . Abends veran =
stalteten die Mädel der Landwirtschaftsschule

Dorfgemeinschaftsabend .

Rundblick über Ostfriesland

otz . Emden . Kundgebung mit Mi¬
nisterpräsident Joel Gestern abend
fand im überfüllten „Tivoli " eine Kundgebung .
mit dem Stellvertretenden Gauleiter Joel

völkerung über die politische Lage und die Zu¬
funftsaufgaben sprach .

statt , der in packenden Worten zur Ember Be¬

otz . Aurich . In Haft genommen . Ein
junges Mädchen aus Leer wurde wegen Ar¬
beitsvertragsbruch jestgenommen und dem hie¬
figen Gerichtsgefängnis zugeführt .

Freitag . Reichsprogramm : 11 . 30 - 12 . 30 : Be¬
schwingtes Konzert aus Oper und Tanz . 12 . 35
bis , 12 . 45 : Der Bericht zur Lage . 15 . 30 - 16 : Duette
von Dvorak , Handn - Lieder , Cello - und Klavier¬
mufif , 16 - 17 : Buntes Konsert : Gluck , Händel ,
Mozart , Beethoven . 18 . 30 - 19 : 3eitfpiegel . 19 . 15
bis 19 . 30 : Frontberichte . 19 . 30 - 19 . 45 : Lieder der
Wehrmacht . 20 . 20 - 21 : Musikalische Unterhaltung

Heute abend bei mir " . 21 - 22 : Komponisten im
Waffenrock .

Deutschlandsender : 15 . 30 - 15 . 55 Bolfstümliche Mit¬
fif . 17 . 15 - 18 . 30 : Bach Handy . Mozart , Beet¬
hoven . 20 . 15 - 21 : 3eitgenöfifche Musik : August
Weweler , August Reus . 21 - 22 : Der Schauspiel¬
direktor " , Sing piel von Mozart , Leitung : Hein¬
rich Hoffretier .

Unser Sportdienst
Hoher Handballsieg der Auricher

ots . In dem Handball - Freundschaftsspiel GTV . /
Kriegsmarine und Tu S . /Kriegs .
marine Aurich famen die Gäste auf dent
Bronsplate in Einden zu einem überraschend hohen

Auricher nutte gefchickt die Schwäche der gegneris
fchen Hintermannschaft aus und errang einen ver¬
dienten Sieg . In den & a uit ballspielen
trennten sich die Mannschaften zunächst 29 : 29 un¬
eutfchieden , dann fam Aurich im zweiten Treffen
31 einem 28 :22 -Sieg .

Leichtathletik - Gaumeister am Start

otz . Rekord im Bohnenpflücken . Das Bohnen

pflücken wurde auch diese Woche noch fortge¬
feht . Schüler und Schülerinnen der otz . Moordorf . Fahrraddieb ermit =

oberen Klasse unserer Volksschule haben telt . Ein hiesiger Einwohner hatte ein Fahr 20:7-Siege. Der wurffräftige Innensturm der
fleißig mitgeholfen und gute Pflüdergebnisse rad entwendet , einzelne Teile abmontiert und

otz. zu wenig Fettgehalt . . . Ein Einwoh- erzielt . Die Durchschnittsleistung betrug ein bis schließlich den Rahmen beim Kleinbahnhof ab¬
ner aus einem Orte des Kreises Leer hatte brachte es sogar auf 238 Pfund und hielt damit stohlene ein gebrauchtes Fahrrad wieder und

zwei Zentner Bohnen , ein fleines Mädel gestellt . Einige Tage später taufte sich der Be¬
einen Strasbefehl über 150 Reichsmark erhalten , den Reford . Die Bohnenanbauflächen liefern erkannte an der Blende dieses Fahrrades , daßweil er Butter mit zu geringem Fettgehalt in durchweg zufriedenstellende Erträge und dieden Verkehr gebracht hat . In der Verhandlung Bohnen sind von guter Beschaffenheit. Der Rades handelte . Er erstattete beim hiesigen

durchweg zufriedenstellende Erträge und die es sich um die Beleuchtung seines gestohlenen
vor dem Amtsgericht Leer schilderte der
Angeklagte, wie es kam, daß eine, wenn auch Versand von den Stationen Weener , Bunde und Gendarmeriebeamten Anzeige. Diesem gelang
fleinere Menge Butter mit zuviel Wasser- und Ihrhove ist noch sehr rege. Das Bohnenpflücken, es, den Täter zu ermitteln. Das Fahrrad
zu wenig Fettgehalt in den Handel geriet . Er bei dem auch die Landjahrmädel mithelfen , konnte dem Geschädigten wieder zurückgegeben
mußte aber schließlich zugeben, daß er fahrlässig wird auch nächste Woche noch fortgesetzt werden . werden .
gehandelt und sich somit der Uebertretung schul¬
dig gemacht hat . Die Strafe wird mit Rück
sicht darauf , daß der Angeklagte ohne gelernte
Kräfte den Betrieb leiten muß , auf 100 Reichs¬
mart ermäßigt .

otz . Verkehrsunfall durch scheuende Pferde . otz . Spezerfehn . Wegen Blutsch an de
Ein mit zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk verhaftet . Ein hiesiger Einwohner , der
aus Stapelmoor , das mit vier Personen seit Jahren an seinen Töchtern Blutschande be¬
besetzt war , hatte am Mittwochnachmittag einige gangen hatte und unzüchtige Handlungen an
Möbelstücke , einen Kleiderschrank und eine Kindern vornahm , wurde verhaftet .

otz . Die Reichtathletik -Veranstaltung am Sonntag
auf dem Marine -Sportplatz in Zeer verspricht
ein sportliches Großereignis zu werden .sir die leichtathletifeben Meibewerbe bahen inzwi¬
fchen schon über 170 Teilnehmer ihre Meldungen
abgegeben . Von Bedeutung it die Teilnehme der
Wilhelmshavener Kriegsmarine mit ihren Gan
meistern Sonntag 1100 Meter ) und Böhnert
( 1500 Meter ) . Wir werden in unserer moraicen
Musaabe noch ausführlicher auf die Veranstaltung
eingehen .

Es wird verdunkelt von 20,15 bis 6 Uhr



Kraft des Glaubens
An der Schwelle des fünften Kriegsjahres

otz . PK. Wenn uns einer in jenen spannungs¬
geladenen letzten Tagen des August 1939 gesagt
hätte , der Krieg , über dem sich gerade der Vor¬
hang zu heben begann , würde Jahre dauern ,
vielleicht sogar länger als der große Krieg un¬
serer Väter , dann hätten wir diesen Schwarz¬
seher als lächerlichen Phantasten mit einem
Achselzucken abgetan . Die Wochen in Polen
und Norwegen , im Westen und auf dem Balkan
schienen unserer Auffassung vom Blizkrieg
recht zu geben : Wir waren ein wenig über¬
mütig und allzu selbstsicher geworden durch diese
geschichtlich einmaligen Erfolge . Wir famen
uns vor wie junge strahlende Kriegsgötter , vor
deren Tritt die Erde erbeben und die feind¬
lichen Heere fapitulieren mußten . Dennoch
vergaßen wir in all unserem berechtigten Stolz
auf die glänzend verlaufenen Feldzüge niemals
den tiefen , friedhaften Sinn dieses Krieges ,
der uns weit über die Grenzen unserer Heimat
hinausführte , um sie uns bei jeder Rückkehr um
so inniger wiederzuichenken .

Wir dünften uns allesamt über den Zwed
des immer mehr um sich greifenden Brandes
unterrichtet und über seine Zielsetzung aufge =
flärt . Wir waren imstande , ebenso über
feine Bedeutung etwas зи sagen wie
über seine Hintergründe und Urheber . Daß
es nicht um quadratkilometermäßig zu erfas =
senden Raum oder um irgendwelche Vorherr
schaftsprinzipien ging , war jedem klar . Und
trozdem müssen wir heute , an der Schwelle
zum fünften Jahre stehend und mit dem Wii¬
fen um drei östliche Sommer und zwei Winter
versehen, bekennen, daß wir dies alles zwar
wußten , aber nicht empfanden .

Erst in den Wäldern , Steppen und Sümp¬
fen der Sowjetunion , in den eisigen Winter¬
stürmen und sengenden Glutsommern ist uns
das Geheimnis aufgegangen und hat uns bis
in seine letzten Tiefen hinabschauen lassen . Erst
in diesem jeden Begriff und jedes Maß ver¬
leugnenden Ringen mit den aus Osten heran¬
flutenden Menschen - und Panzerwogen haben
wir den ganzen ungeheuren Ernst fennenge¬
lernt , der sich hinter dieser Auseinanderjegung
auftürmt wie eine schweigende Mauer . Im
Toben dieser Schlachten und einem solchen Haß
gegenüber merkten wir plöglich , watum der
Befehl zum Angriff gegeben worden war und
meshalb uns der Sieg nicht gleich in den
Schoß fallen konnte . Manchmal , renn wir
darüber nachdachten , erschauerten wir vor ier
Gewaltigkeit dieses größten aller Kriege , der
wie feiner je zuvor nur zwei Entscheidungen
offenläßt . Sollte es einmal Kameraden ge =
geben haben , die danach fragten , warum mir
ihn führen , so sind sie jetzt alle schamvoll ver¬
stummt und tragen das Wissen in sich als eine
schwere , unnermeidliche Bürde .

der

Es wäre überheblich und ungerecht, zu be¬
haupten , daß wir zu dieser gefestigten Hal¬
tung und unverrückbaren Erkenntnis ailein
durch uns selbst , durch die zahllosen Eindrücke ,
Erlebnisse und Gedanken gekommen wären , die
in den vergangenen Jahren wie Meilensteine
unseren Weg säumten . Nein , die Kraft , die
mir uns selbst schöpften , war die geringste .
Stark gemacht hat uns erst das Beispiel der
anderen . Die letzte Härte aber hat uns
Opfergang der terrorisierten Heimat verliehen ,
die mit Millionen von Frauen - und Kinder¬
herzen eine Probe abgelegt hat , vor deren
Größe sich jeder Soldat in Ehrfurcht beugt .

Mit dieser so gewonnenen Härte gewapp¬
net , treten wir ins fünfte Jahr des Krieges
ein . Ganz nüchtern sind wir dabei und ohne
jede Selbsttäuschung . Wir verichließen die
Augen nicht vor den Schwierigkeiten , die wie
eine sperrende Schranke vor dem Ziele aufge¬
richtet sind . Wir schieben auch die Einwände

-

Wille zum Sieg wendige anzuerkennen und in ihm wie
Niezsche , der große Lehrer und Rufer unserer
Zeit es lehrte das Schöne und Große zu
sehen ; feinen anderen Weg als „ Ja !" zuEin Wort aus den Reihen der kämpfenden Frontsoldaten sagen und an den Widrigkeiten und Fährnissen

gestellt , die bis in die letzten gaiern der Raschentum zu erproben . Das Notwendige , Un
dieser kriegdurch tobten Welt sein eigenes Mens

tion hineinreichten . Sie haben oie totale umgängliche, Nächstliegende aber ist dieserMobilmachung ausgelöst und niemanden über Krieg , ist dieser Kampf mit dem Bolschewismusdie Schwere des noch bevorstehenden und seinen jüdisch -demokratischen Bügelhal

und Zweifel nicht einfach beiseite die an uns
herangetragen werden , sondern prüfen sie ge¬
wissenhaft als Männer , denen dieses Recht zu¬
steht . Tunis , die Landung auf Sizilien , die
große Schlacht im Osten und die Zerstörung un¬
seter Städte sind Tatsachen , an enen ipir
nicht vorbei fönnen . Aus ihnen schließen wir ,
daß der Krieg nunmehr in ein wirklich ent
scheidenes Stadium einzutreten beginnt , und
daß die Feinde noch zu einer gewoltigen Kraft¬
anstrengung ansehen werden , um die Gunst deschicksals auf ihre Seite zu zwingen . Der Geg¬
ner im Osten hat es bereits versucht . In der
Schlacht von Bjelgorod und Orel hat er einen
Aderlaß erfahren , der die Richtigkeit unserer
offensiven Abwehr aufs eindringlichte bestä
tigte und eine Abnutzung seines Materials zur
Folge hatte , die der Produktion von vielen
Monaten entspricht . Jetzt wurten wir auf den
Vers . . ch der anderen !

Das zurückliegende Jahr war vielleicht das
frisenreichste . Es hat im Winter , im Früh
ling und im Sommer Anforderungen an un¬
fere militärische und vor allem eclische Kraft

uns
Kampfes im Zweifel gelassen . Deshalb fon¬
nen die Rückschläge dieses Jahres und Sie im tern ; denn hier steht nicht nur unser und un¬
mer mehr zunehmende spannung hinüchtlich ringes Leben auf dem Spiel , sondern ganz

serer Nachbarn und Freunde kleines und ges

i . . Gefüge unseres einheitlichen Widerstandes sowohl wie in jenen fulturellen Formen , die

der weiteren Entwicklung keine Erschütterungen Europa , in seinem staatlich -politischen Bestande
hervorrufen . Die Heimat blickt, wenn Leid und sich in einem Jahrtausende währenden , leben¬Unglück sich mehren , mit unwandelbarem Verdigen schöpferischen Prozeß der Herzen und dertrauen und höchster Achtung auf die Kämpfer Geister immer wieder heraustristallisierten und ,draußen , und die Front wiederum nährt ihren bis heute ihre Leuchtkraft bewahrten . Es bleibtKampfeswillen aus dem beispielhaften Verhal¬
ten der Menschen daheim . So fließt ein be- bejahen , ohne jedes „Wenn und aber .

uns teine andere Wahl als diese : den Krieg zu

ständiger Strom zwischen beiden , der sie immerunlösbarer auseinanderschmiedet und die Bin : täglich neu zu ihm zu bekennen und keinen Tag
dung zu einer vollkommenen macht .

Die Zukunft aber erhellt die Fackel unieres
Glaubens . Wir Soldaten tragen sie , wir tra¬
gen sie mit für das stille Heer der Kameraden .
denen sie der Tod entrissen hat , und wir wer¬
den sie immer weiter tragen bis ans siegreicheEnde . Kriegsberichter Bert Naegele .

Herrscher der Stunde
Ein Wort aus dem Kreise der schaffenden Heimat

otz . Vieles haben wir in den nunmehr ver¬
ben auf eine neue leidenschaftlichere Art zu lie¬
gangenen vier Kriegsjahren gelernt : das Le¬

ben und den Tod als das große Unabwendbare
zu betrachten ; wir haben erfahren , daß es mit
dem Opfer weniger und selbst vieler nicht ge¬
tan ist , wenn dahinter nicht das gesamte
seelische und materielle Kriegspotential der
Nation steht , und die Notwendigkeit erkannt ,
daß aus jedem einzelnen Sterben auf dem
Schlachtfeld die millionenfache Bereitschaft zur
Hingabe an das gleiche Schicksal erwachse . Und
pieles haben wir in diesen Jahren durchlebt :
jedermann hat den knochig-harten Zugriff ge =
spürt , mit dem der Krieg von ihm Besiz nahm ,
von seinem nackten Dasein sowohl , das
wenn er es nicht restlos für sich in Anspruch
nahm , zahllosen Beschränkungen und Ein¬
engungen , Gesezen , Verordnungen , Paragra¬
phen unterwarf , wie von seiner Seele , die er
mit derselben Ausschließlichkeit sich hörig
machte , bis auch sie feiner Empfindung mehr
fähig war , die nicht von seinem Wesen ge¬
tränkt war .

er ,

Bevor also dieser Schicksalsgang die strei¬
tenden Parteien in Sieger und Besiegte gee
schieden hat , steht der Krieg selber als
Triumphator da , als Sieger über alle , die in
diesem Kampf die Waffen führen , über alles ,
was uns und gleichermaßen unsere Gegner an

das Gestern band , an jenes vorherige Leben,
das unter den Nagelschuhen dieses Krieges
längst zertrampelt wurde . Wir erinnern uns
noch des polnischen Fanals , des kühnen , mit
maschinenmäßiger Präzision ablaufenden Nor¬
wegenunternehmens , der glücklichen Tage des
Westfeldzuges , des ebenso kurzen wie erfolg
reichen Balkanfrieges . Aber seien wir ehrlich :
vollzogen sich diese Ereignisse troz der Op¬
fer , die sie kosteten nicht gleichsam an der
Peripherie unseres Daseins ? Und blieb nicht
selbst der harte , an Verlusten reiche Krieg ge¬

die britische Insel und die ihr aus Ueber¬
see zufließenden Hilfsquellen ein Geschehnis
zweiter Ordnung , verglichen mit dem Kampf ,
der sich in den letzten Monaten über unseren
Städten entlud ! Denn damit enthüllte der
Krieg doch erst sein wahres Gesicht , nun erst
begann jenes totale , allumfassende Ringen ,
das den Kampf zu unserer Lebensform schlecht¬
hin machte . nun erst wandelte sich das Le¬
ben selber zu einer neuen Wirklichkeit von bis

gen

-

Seitenblick auf Krebs die Ohren spizten . Ober¬
staatsanwalt von Kraa nahm zu Alfs größter
Beunruhigung die Angelegenheit nun selbst in
die Hand .

|

dahin ungekannter Härte und Anspannung , zur
Wirklichkeit des Krieges .

Daß wir für eine Weile nun so vieles hintan
Wollen wir darüber klagen , daß es so fam ?

stellen müssen , Ferienreisen und Urlaubstage ,
Gesellschaften und viele Vergnügungen , daß es
das alles nicht mehr gibt , die Freuden des
Gaumes und der Kehle und die kostbaren
Stunden des Nichtstuns und seligen Dahindäm
merns , nur das eine noch , den Kampf und
die Arbeit und ein stilles Gebet dann und
wann , daß das Schicksal unsere Anstrengungen
schon bald mit dem endgültigen Erfolg beloh¬
nen möge , sowie die ständige , uns dunkel be :
schattende Nähe des Todes

Nein , wir haben kein Recht zu hadern .
Unsere Truppen stehen tief im Feindesland ;
feines Gegners Fuß hat den Boden des Reiches
betreten , unser Leben fließt klar und stetig zwi¬
schen den Deichen der Ordnung und des fame
radschaftlichen Zusammenstehens ; im Reiche
spielen die Theater und großen Orchester , wir
kennen den Hunger nicht , das Leben auf der
Landstraße und in eilig geschaufelten Erdhöh¬
len und so manches andere noch , was dem Sol¬
daten zum Bilde des östlichen Krieges gehört .
Freilich , das Wort „ Mangel " steht vieler¬
orts , und in den nächtlichen Bombengewittern
wird die Widerstandskraft der Heimat einer
ähnlich harten Probe unterzogen wie die Sta¬
bilität der Front unter dem Druck der feind¬
lichen Massen . Aber ist es nicht so , daß das
Leben an Tiefe gewonnen hat , was ihm an
Breite und Spielraum genommen wurde , daß
das Wert der Zerstörung uns das Bestehende
desto nachhaltiger erleben läßt , daß wir im An
gesicht des Todes um so stärker die Liebe emp¬
finden , die Front und Heimat aneinander bin =
det und Mann und Frau , Eltern und Kinder
sich ihrer Zusammengehörigkeit inniger bewußt
werden läßt , als es früher der Fall war ?

Das ist das eine . Und das andere : daß
Klagen die Not noch niemals lindern half , und
daß es ebenso nuglos wie töricht ist , sich den
Dingen zu verschließen , die die Welt erschüt¬
tern , und eine feige Flucht in eine imaginäre
Welt des Scheins und der Wirklichkeitsferne
anzutreten , denn durch Flucht hat sich noch
niemand gerettet , anders als mit offenem
Visier ist noch kein Gegner niedergerungen .

So gibt es also keinen anderen Weg als
den , gerade auf das Ziel loszugehen , das Not¬

Der siebente Punkt
Jé* Ein heiterer Roman von Finn *

20 ) Bei diesem Gespräch , das noch am gleichen In der Frühe des Sonntags hatten sich dieVormittag stattfand , blieb Krebs zwar in den
ihm gesteckten Grenzen der Ehrerbietung , doch man wollte Frau Staatsanwalt Alf von ihrem

Verschworenen " aus Taubengrund verabredet .
sah man ' s ihm an , daß ihm der Zweifel an der Kummer ablenken . Aber das Wetter meinte esZuverlässigkeit seiner Beobachtungsgabe mäch nicht gut . Unter Regenschirmen, in Ueber =tig am Ehrgefühl nagte . Er erbot lich sofort , schuhen und Gummimanteln zog man durch denJulius Knopp, Benno Wipper und die Wirt - klatschnassenWald zu dem etwa drei Kilometerschafterin Doktor Brühls als Zeugen vorzufüh = von Taubengrund entfernten Waldidyll , wo esren . " So weit ist es noch nicht , mein lieber dice Milch mit Blaubeeren und einen noch dif¬
Krebs !", bändigte der Staatsanwalt den Beferen , gezähmten Braunbären gab, der denweisdrang des Wachtmeisters . Ich werde mir
überlegen , was zweckmäßig zu unternehmen ist." Herren die Hüte vom Kopf und , was wichtiger

wieder auf den Kopf zu sehen pflegte. Damen
war , mit der gleichen zierlichen Behutsamkeit

hielten sich von dem Raubtier tunlichst fern. Es
war nämlich ein Weibchen , das in jeder Frau

Sehr schnell kam Alf zu der Ueberzeugung ,
daß ein Rütteln an dem Ring eine Lawine insRutschen und damit das ganze Geröll vom ent¬
laufenen Dackel über die Pfannkuchen bis zur
schwelenden Familienbombe an die Oeffentlichfeit zerren mußte . Vielleicht gäbe es einenstilleren Weg zur Wahrheit oder zur Sicherung
des Beweises , den der Stichel des Graveurs in
den Ring gegraben hatte .

Leider war das Rutschen der Lawine nicht
mehr zu verhindern . Justizwachtmeister Krebs
legte sie in Bewegung . Er ärgerte sich maklos
über Doktor Brühls Blindefuhspiel mit dem
Ring . Das sieht ja bald so aus , als ob ichselber den Ring gestohlen hätte !", ereiferte sichKrebs im Kreise seiner Kameraden . Das lasse
ich nie und nimmer auf mir sizen. Wo ich dochdrei Zeugen habe !"

Mann . Aber

eine mißliebige Konkurrenz sah und entspre
auch hier wieder die leidige Eifersucht

chend handelte . Durchgeweicht fam man im
Waldidyll an . Die dice Milch reizte niemand ;
man zog einen heißen Grog vor . Dafür war

Kühnheit , womit er ihm das mit einem Loden¬
der Bär heute so reizbar , daß Robbi seine

hütchen bedeckte Haupt darbot , tief bereute . Er
hatte nämlich gleichzeitig seine Filmtamera auf
den Bären angelegt . Das Tier sah hierin eine
niederträchtige Hinterlist und schlug Robbi die
Brante auf den Hut , der ihm weit über dieOhren bis auf die Nase rutschte und ihn vor¬
zeitig in die Dunkelkammer schickte . Doris Ei

freizulegen . Die Nähe der Frau brachte die
bener sprang hinzu und versuchte Robbis Kopf

Bärin zur Raserei . Sie
Tagen blizschnelle Backpfeifen aus und näherte

teilte mit beiden

sich langsam aber stetig der bestürzten Gruppe
Hätte der Wirt nicht geistesgegenwärtig an der
Rette gezogen und das wutschäumende Tier ab¬
gebremst , wäre es zu einem Film gekommen ,
den sich Robbi und seine Freunde nur
Heftpflasterlücken hätten ansehen können .der in

Mut durch

Wer sich selbst durch die moralische Wring¬maschine dreht , läuft Gefahr , in ihrem Getriebe
hängen zu bleiben . So wurde es auch hier .
Zwar hielt man Krebs für einen ehrenwerten

Selbst Siegfried hatte eine
schwache Stelle auf der Rückenhornhaut . Man
sah sich bedenkenvoll an und meinte : Krebs
ist da in eine figliche Geschichte geraten !"

Durch allerlei Erwägungen und
mazungen zog sich ein roter Faden ,
furzer Zeit die Stärke eines Schiffstaues an =
nahm. Im ganzen Gericht war bald niemand ,
der sich an dem Seilziehen um Krebs nicht mit
mehr oder weniger Leidenschaft beteiligte ! Was
Wunder , wenn auch der Landgerichtspräsident Robbi hatte den Idyllschreck überwunden . Er
und der Oberstaatsanwalt das Schnarren des 30g alle Register feiner Seiterfeitsharmonifa ,
gespannten Seiles pernahmen und mit einem ohne aber den rigtigen Ton für Frau Doris su

Kurz vor Mittag war man wieder in Tau¬

bengrund . Man az im Kurrestaurant zu Mit
tag und ging dann zu Sybille , um dort Kaffee
zu trinken .

sich .

vergehen zu lassen , an dem wir nicht über alle

bekräftigt haben, daß es recht so war , wie es tam ,
Zweifel und Widrigkeiten hinweg vor uns selbst

wir selbst , was wir alle begonnen haben .
und sich nur folgerichtig weiter entwickelte , was

der sich hier erheben möchte, wir hören alle
Wir kennen den Widerstand der Gefühle ,

Gegenstimmen Wie ? Sollen wir lieben ,
was wir hassen möchten ? Soll sich eine Frau
zu dem bekennen , was ihr den Gatten von der
Seite riß , den Vater ihrer Kinder ? Eine Mut¬
ter bejahen , was ihr den Sohn nahm , ein
Bater gutheißen , was ihm seine schönste Hoff¬
nung raubte ? Und soll der Mensch am laufen¬
den Band , der still und unbekannt von nieman
dem gelobt , nichts als ein kleines Rädchen im

unsagbar schwere Arbeit verrichtet , dieses Leben
Getriebe der großen Maschine , seine schwere ,

voller Last und Mühsal schön und gut fin¬
den ? Und sollen Millionen von Frontsoldateu
loben , was sie von ihren Angehörigen trennt
und in eine Welt der Zerstörung und blutigen
Vernichtung stellt und selber täglich dem Ende
aller Dinge preisgibt ?

Doch , sie sollen es , sie sollten es jedens
falls versuchen . Wie anders wollen sie , mit
den Dingen fertig werden , wie anders dem
Opfer unserer Toten gerecht werden ! Denn mit
bloßer Pflichterfüllung ist es heute beim Eins
tritt in das fünfte Kriegsjahr nicht mehr ges
tan . Pflicht ist selbstverständlich , aber das
richtige Gewicht gibt doch erst das Herz , das
freiwillig in die Waagschale geworfen wird ."
Das gilt für Front und Heimat gleichermaßen .
Nichts liegt an einem stumpfen Gehorsam ,
einem blinden Mitgehen , alles aber an einem
aufrechten , willigen Marschierertum , das mit
jedem Schriatt seinen Willen bekundet , sich
über den Alltag zu stellen , es geschehe , was da
wolle . Denn nur in dieser großen Freiwilligs
feit , diesem Mitschwingen der Seele und
Mitarbeiten des Herzens liegt die Kraft , die
Berge zu versezen vermag und jede Krise , jede ,
Gefahr zu meistern ; die Kraft nicht nur zu
Leid und Läuterung , sondern zu Tat und neuer
Arbeit , die Kraft , mit den Ereignissen zu wachs
sen und in ihrer Größe die eigene Kleinheit zu
ersticken.

Denn so sprach es Rudolf G. Binding in .
dichterisch schöner Sprache bereits im Welts
krieg aus , , man kann den Krieg nicht leben ,
ohne allem Frieden Valet gesagt zu haben wie
einer anderen Welt . Anders , so scheint es mir ,
ist man tein Krieger . . . Es bleibt aber dabei :
anders als Krieger kann man diese Zeit nicht
erleben . Wenn man sich nach dem , was Glück
heißt , geheißen hat und wieder heißen wird ,
umsieht , so wäre dieser Krieg nicht zu erleben .
Wenn ich mich nicht willig ihm als dem
Herrscher der Stunde ergebe , so ist dies fast ein
Berrat am größten Augenblic . Nein : atmen
wir getrost seine Glut ; und jeder wird seine Tos
ten leichter begraben , einfacher beweinen ,
schöner betrauern , wie er alles leichter , eins
facher und schöne tragen mag , was ihn bes
trifft . " Rudolf Pörtner .

66
treffen . Erst als Doktor Brühl etwas über | Ringe nach sich zieht ! Ich habe Angst um Hars
den Telephonanruf des Staatsanwalts durch ry ."
sickern ließ , lauschte sie interessiert auf . „ Ich Sibylle stieß Doris Eibener an . „ Na , liebt
habe über die Ringgeschichte nachgedacht " , sagte sie ihn noch ? "
sie leise . Die Inschrift des Ringes hat ihn auf

wäre da auch ein Gescheiterer als Harry in die
eine falsche Fährte leiten müssen . Vielleicht

Irre gegangen ."
Sibylle lachte . Aber Doris ! Gibt es denn

einen gescheiteren Mann als deinen Harry ? "

, ,Hat er Sie denn nicht gefragt " , schaltete sich
Doris Eibener ein, was mit der Inschrift los
ist ? Es gibt viele Frauen , die Doris heißen ,
und Werner gibt es an jeder Straßenede zehn
Stück . Wenn ich als Frau Brühl später einmal
aus einem Pfannkuchen einen Ring buddele,

Werner ,

Doris " trägt , so halte ich meinem Werner das
der die Widmung „ Meinem lieben

Ding solange unter die Nase und stubſe ſie
darauf , bis sich der Pfannkuchen wieder in
Mehl auflöst . "

Brühl fragte sich in den Genickhärchen .
„ Schöne Aussichten !" , fagte er .

, , So ist er eben nicht " , suchte Frau Doris
ihren Gatten zu entschuldigen . Er will ich

liches Verfahren ", unterbrach Sibylle . In der
stets selbst Klarheit schaffen . Ein umständ¬
eigenen guten Stube braucht er nur zuzufassen !
Nein , er muß erst einen Umweg über den
Sirius machen !
auf den Arm der Freundin . Du tust ihm un¬

Frau Doris legte ihre Hand

recht, Sibylle . Er ist nun
doch, Meiner lieben Doris ! Werner !"
Blid streifte Doktor Brühls sinnendes Gesicht .

Ihr

Sie wurde rot wie ein verliebter Badfisch .

mal so . Bedenke

Doris Eibener hatte den Blick erhascht . Sie

empörten Schwanes auf. „Werner ? War das
richtete sich mit der drohenden Würde eines

mit dem Pfannkuchen etwa eine gemixte Fehl¬leitung ? Bist du in Frau Staatsanwalt Alf
heimlich verschossen ? Du , Freundchen ?"

Alles lachte , auch Doktor Brühl , wenn auch
etwas verlegen .

Wunder wunderbar ! Welch verschlun¬
gene Verschlingung !" , plakte Robbi heraus .
Hier scheinen sich Seelenströmungen zu über¬

schneiden , daß sich selbst einem toten Dackel die
Haare sträuben könnten !"

Auch Frau Doris stimmte diesmal in den
Lachakkord ein . Dann meinte sie nachdenklich :
„Wenn dieser Ring nur nicht noch weitere

seine Frau an diesem Sonntagvormittag an .
, ,Nein , ich habe keine Ruhe !" brummte Krebs

Ich muß Julius Knopp und Benno Wipper auf
die Bude rücken . Wer weiß , was da noch alles
kommt . Wenigstens die Adresse der beiden Gaus
ner will ich auskundschaften ."

So machte sich der Wachtmeister gleich nach
dem Mittagessen in Zivil auf den Weg , um
die beiden Zeugen festzunageln . Erst in der
vierten Gastwirtschaft stieß er auf die ge =
wünschte Spur . Knopp und Wipper wohnten
in einem Männerheim , sagte man ihm .

Auskunft so ungünstig wie möglich aus : Ju¬
Also hin zum Männerheim ! Dort fiel die

lius Knopp und Benno Wipper hatten sich am
Sonntagmorgen nicht ganz vorschriftsmäßig
für eine Tippeltour über Land empfohlen .
Jeziger Aufenthalt unbekannt !

Aber am Nachmittag dieses regnerischen
Sonntags wurde ein höchst verdächtiges und

zeihaft eingeliefert . Zuerst hielt man die bei¬
eigenartiges Paar in die Taubengrunder Polis

den Personen für ein Landstreicherehepaar . Der
Ehemann war groß, hager und von gebückter
Haltung , die Frau klein , rundlich und auf¬
recht .

Dem Wachthabenden wurde von der Polizeis

Brummen des dortigen Bären aufmerksam ge=
streife berichtet , daß man , durch das wütende

macht , die beiden in der Nähe des Waldidylls
geschnappt habe . Die feine , runde Frau hatte

Stalsgebäude in offenbar diebischer Absicht ge¬
sich dem neben dem Bärenzwinger liegenden

nähert .
Schon die erste Vernehmung ergab , daß die

Frau merkwürdig männliche Baẞtöne von sich
gab . Von einem naheliegenden Verdacht ges
leitet , stellte der Wachhabende auf eigene Faust
eine einfache Untersuchung an , und nun ers

kannte man , daß die kleine , runde Frau ein
Mann war , der sich aus einem noch nicht ers
fennbaren Grund mit fraulichen Reizen getarnt
hatte . Dazu fand man bei ihm die Papiere des
Gespanns . Es handelte sich um Julius Knopp
und Benno Wipper .

(Fortfegung folgt . ]
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